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ZU. Jahrg. 


a e. Ein Waſſerſtrahl. 
t yon, Lewerbliche Weuteltand in Stadt und Land iſt bis 
„En 4 „Neuen Kurſe“ nicht eben verwöhnt worden. An 
" ie „ „Erwägungen“ und Verſprechungen hat es zwar 
N n allein damit iſt den vielen berechtigten Klagen der 
r bu Ande nicht abzuhelfen. Galt es nun, die „Ergebniſſe“ der 
egen be und Unterſuchungen in geſetzgeberiſche Thaten um⸗ 
in und dann ſtellten ſich ſtets im letzten Augenblicke „Bedenken“ 
llon“ mit einem zögernden „Ja — aber“ wurde die „Ak⸗ 
hütte dalchloſſen, wo man ein kräftiges „Ja — alſo“ beſtimmt 
warten müffen. 
duellen man darum nicht behaupten dürfen, der gewerbliche 
nͤghſte © blicke mit Vertrauen und Ruhe auf die für die 
eichstagsſitzung zu erwartende bezügliche Initiative der 


Sonnabend den 13. Oktober 1894. 


Mittelſtande aber, ſofern er eine kräftige Stütze von Staat und 
Monarchie ſein und bleiben ſoll, liegt nicht in der Perſonen⸗ 
zahl feiner Angehörigen, ſondern in deren Selbſtſtändigkeit. 
So lautet denn auch unſere Forderung, die Selbſtſtändigkeit des 
gewerblichen Mittelſtandes muß erhalten bezw. wiederhergeſtellt 
werden. 

Ein ſelbſtſtändiger Mittelſtand wurzelt — das hat erſt 
jüngſt noch Herr Freiherr von Manteuffel zu Erfurt treffend 
dargelegt — feſt im Vaterlande, der „fluktuirende“ Mittelſtand, 
der von dem international empfindenden Großgewerbe a b⸗ 
hängt, wird alſo niemals diejenige Stütze ſein können, die 
bis jetzt der gewerbliche Mittelſtand für Thron und Altar 
geweſen iſt und die er, wills Gott, in aller Zukunft bleiben wird. 


Rohſpiritus zu einem beſtimmten Preiſe einlöſt. Die Produktion 
von Exportbranntwein und der Einzelverkauf ſollen unter den 
bisherigen Modalitäten freibleiben. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Rom 
empfing der Papſt am 10. den ſpaniſchen Parteiführer Caſtelar 
in einſtündiger Audienz, wobei der Papſt ſeine Politik gegen⸗ 
über Frankreich und Spanien darlegte, das demnächſtige Ec⸗ 
ſcheinen von Encykliken für Nordamerika und Südamerika an- 
kündigte und den lebhaften Wunſch ausdrückte, zu dem inter⸗ 
nationalen Frleden beizutragen. Der Papſt machte auf Caſtelar 
den Eindruck vollkommener Geſundheit und geiſtiger Friſche. Nach 
der Rückkehr in das Hotel empfing Caſtelar den Beſuch des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Crispi. 


„Rei Wenn alfo von der Erhaltung des Mittelftandes die Rede iſt, Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, ereig⸗ 
ſumbstegterung⸗, ſo haben doch die erwähnten Berufsftände | jo weiß jedermann, mit alleiniger Ausnahme der Dffiziöfen, | nete ſich in der vorgeſtrigen Sitzung des Staatshaushaltsaus⸗ 
erhin wenigſlens auf eine beſcheidene Abſchlagszahlung der | wer darunter verſtanden wird. ſchuſſes der Kammer die eigenthümliche Begebenheit, daß der 


; fenen den Verſprechungen gerechnet. Sie haben ſich an⸗ 
pipe getäuſcht. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ft im höheren offizlöſen Auftrage der ganzen Mittel⸗ 


ande: 
wahl Handwerker⸗ und Bauernbewegung einen kalten Waſſer⸗ 


yum offiziöſe Waſſerſtrahl hat den Zweck, das bischen 
und 19 85 der gewerblichen Mittelſtände völlig auszulöſchen 
ſundefre Die man glaubte, erſchöpften Erörterungen der Noth⸗ 

age aufs neue in Fluß zu bringen, um einem feſten 


Entf 
— N 


Glaubt die offiztöſe Preßleitung, die konſervative Partei 
werde ſich durch jenen kalten Waſſerſtrahl verblüffen und wieder 
in eine unfruchtbare Periode der Etörterungen über allerlei 
konfuſe Einwürfe ſich zurückdrängen laſſen, jo täuſcht ſie ſich. 
„Gangbare Wege“, die die „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf einmal 
vermißt, ſind genug gewieſen, und es iſt nun die höchſte Zeit, 
daß ſie auch betreten werden. Das Herumdrücken am Weg⸗ 
weiſer, wie es den Dffiziöfen wieder einmal beliebt, erinnert 
doch ſehr an „Peter in der Fremde“, der vor dem Kreuzwege 


Ausſchuß dem Kriegsminiſter vorwarf, zu wenig Geld zu ver- 
langen. Der Kriegsminiſter ſchlug für 1895 den Unterhalt von 
505 000 Mann vor. Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes, Jules 
Roche, zeigte jedoch, daß 540 000 Mann unter der Fahne fein 
müßten, da jede Kompagnie 125 Mann ſtark ſei und 20 000 
Mann zur Verſtärkung der Grenzkompagnien verfügbar blieben. 

Der ſpaniſche Miniſterrath berieth geſtern über 
die durch Ablauf des modus vivendi mit Frankreich und anderen 
Staaten am 31. Dezember ſich ergebende Lage und beauftragte 


due ausweichen zu können. Ein Schlagwort ſoll kouragirt umkehrte und „unentwegt“ feinen bequemen Platz am | die Miniſter des Auswärtigen, der Finanzen und Kolonien, be: 
enn ieh nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“ fein, | warmen Ofen wieder einnahm. Die Zeit der Kaminhocker und | zügliche Reſolutionen zur Eingabe an die Cortes vorzubereiten. 
undes an die Erhaltung eines großen und kräftigen Mittel-] Mancheſterphiloſophen aber ift endgiltig vorbei, fo viel ſollte die | Der Miniſterrath berieth ferner über die Durchführung des 


fordett. Nun, Seine Majeſtät der Ratfer hat 
Banbelhar e die eee danken es ihm und vertrauen un⸗ 
nem Worte erklärt:, der Mittel⸗ 

erhalten * e erklärt: „Ich will, daß der Mittel 


Nef le offigtöſe Preßleitung (wir hätten beinahe geschrieben: 


wegte und beta einen Theil deſſen, was mein Herz be⸗ 


offiziöfe Preßleitung doch wenigſtens aus dem neuen freifinnigen 
Programm und aus den nationalliberalen „Reſolutionen“ ge⸗ 
lernt haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


marrokaniſchen Vertrages und verſchob die Entſcheidung auf den 
nächſten Monat, da die Friſt für die Abgrenzung der neutralen 
Zone von Melilla erſt am 31. Oktober abläuft. 

In Holland beginnt man mehr und mehr die Schuld 
an der Niederlage auf Lombok der Sorglofigkeit des Generals 


Schau tragen, als ich Tante Janets langer Beſchreibung, wie 


alt find, haben fie auch mit mir die tröſtliche Ueberzeugung, daß 


dm n leitung) iſt anderer Anſicht. Nach ihr kann man von Gegenüber den mannigfachen kontroverſen über die bevor- Vetter und feines Stabes zuzuſchreiben. Unter feinen Soldaten % 
denn othſtande des Mittelſtandes nicht ſchlechtweg ſprechen; | ſtehende Eröffnung und Tagung des Reichstages kann bie | ift ſogar die Behauptung laut geworden, er hätte fie an die x 
lrelbenden be ein aus Handwerkern, Bauern und Kleingewerbe- | „Kreuzztg.“ als feſtſtehend mittheilen, daß die erſte Sitzung | Balineſen verkauft. Davon ift natürlich keine Rede, aber daß 4 
die b. eiten eſtehe der Mittelſtand, ſondern er umfaſſe zugleich] nach der Eröffnung im Weißen Saale im neuen Reichstags: | er einen ganz verblüffenden Mangel an militärischer Vorausſicht a 
Walifiziete ichten des gewerblichen Hilfsperſonals und der: | gebäude ftattfinden wird. Es ſei indeſſen nicht ausgeſchloſſen,] gezeigt hat, ſcheint zweifellos. 2 
beſtehe l Arbetter. Da es dieſen aber vortrefflich gehe, daß dann einige Sitzungen noch in dem alten Haufe abgehalten Wie der „Kreuzztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, Y 
Wozu al eigentlich ein kräftiger und großer Mittelftand. | werden. Die Frage, unter welchen Modalitäten ſich die Feier ift die Frage der Einſetzung einer Regentſchaft noch nicht ent⸗ a 
Mfiptäfe Br das „Geſchrei?“ Wie man ſieht, nimmt die | der erſten Sitzung im neuen Haufe vollziehen wird, ſei zur Zeit ſchieden. Man glaubt, daß ſich entweder der Zar wichtige = 
Punkt deſensleitung durchaus und „unentwegt“ den Stande noch nicht erledigt. politiſche Entſchließungen vorbehalten oder dem Thronfolger ein Ei 
ge en öden Mancheſterleute ein, die in dem Unter: Deutſchland hat in China außer den Handels- zweites, im Vertrauen des Zaren ſtehendes Mitglied der ? 
prozeß erblſckese blichen Mittelſtandes einen nothwendigen Natur- intereſſen auch die dortigen Miſſionen zu ſchützen. Die deutihen Kaiſerlichen Familie zur Seite geſtellt werden würde. Dieſe 4 
8 zei en. proteſtantiſchen Miſſionen wirken hauptſächlich im Süden Chinas, [Löſung würde den Anhängern der friedlichen Politik am meiſten E 
Haemus 5 von einem ſehr mangelhaft entwickelten Patrio⸗ | während eine deutſche katholiſche Miſſion in der Provinz entſprechen. — Nach der „Köln. Ztg.“ fühlt fich der Zar in Ä 
Höfen übe von ſehr geringer Staatsweisheit, wenn die Offt⸗ | Schantung arbeitet. Hafenplatz dieſer Miſſion iſt Tſchifu, wo- Livadta beſſer; er beabfichtige Ende Oktober nach Korfu zu reifen. 3 
d „Rorhh die „hiſtoriſch überlieferten Mittelftände“ (jo drückt | Hin einer der größten deutſchen Kreuzer entſendet worden iſt. Der Großfürſt Georg begebe fih auf den Rath der Aerzte in 
nung üb, Allg. Zig.“ ſich aus) ohne weiteres zur Tage-“ In Oeſterreich fol das Branntwein⸗Monopol einge: den nächſten Tagen nach Abas⸗Tuman in Kaukaſus. — Amtlich Bi: 
ſtand⸗ ub ergehen und zufrieden find, wenn nur ein „Mittel: | führt werden und zwar in der Form, daß der Staat die zur | wird gemeldet: Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerliche ge; 
$ erhaupt vorhanden iſt. Der Schwerpunkt bei dem] Deckung des inländiſchen Verbrauchs nothwendige Menge an 5 
Mabel Merediths Liebe. vermochte endlich ruhig, wenn auch mit zuckendem Herzen zu 91 

Novelle von Mrs. Leith Adams. ſagen: ſam und verlaſſen fühlen, wenn erſt der junge Foreſythe uns . 

Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. „Irrthum! — Eine Täuſchung iſt es geweſen, eine beider | unfere kleine Mabel entführt. Doch wird fie ſicherlich uns oft 5 

0 . (Nachdruck verboten.) feitige Täuſchung, wie wir uns noch rechtzeitig überzeugt haben.] beſuchen und uns ihr Herz und ihre Liebe bewahren, auch wenn Ss 

Wir hatten (43. Fortſetzung.) — Der neue Tag beginnt — das Leben beſteht aus vielen — | fie eine vornehme Londoner Dame geworden iſt.“ 4 
Hand auf ig letzt die weiße Pforte erreicht, ich legte meine | vielen einzelnen Tagen und ich muß die Laſt dieſes Lebens Als ich den Brief zu Ende geleſen hatte, faltete ich ihn 5 
uſe unterbrr tüder der Thür und ſagte, die eingetretene] und der Tage jetzt allein tragen!“ — ruhig und unbefangen zuſammen und legte ihn beiſeite, um ihn 4 
„Gute ws. Mag aber der Tag uns noch fo viele Qual und bitteren | Mrs. Malcombe zurückzuſchicken. Tante Janet aber blickte mich 2 

Er Hegri acht. Donald! Schmerz bringen, die Geſchichte des Wendepunktes eines ganzen dabei freundlich an, und meine auf ihrer Bettdecke ruhende 
lawiderte fh daß ich allein durch den Garten gehen wollt' | Lebens enthalten, er muß dennoch durchlebt werden und die | Hand fanft ſtreichelnd, ſagte fie: A 
os da, kabeß mein Abſchiedswort nicht und ſtand regungs= verſchiedenartigen Pflichten, welche er von uns fordert, müſſen „Sie haben ficherlich recht, Kind, und werden dich ver⸗ S 
Das bleiche ch meinen Schleier zurückſchlug und ihn anblickte.] erledigt werden. Auch ich konnte mich dieſem Muß nicht ent | miſſen, wenn du erſt Frau Donald Foreſythe biſt. Die Sache u 
er mei ondlicht fiel auf mein Geſicht, und vielleicht las | ziehen und mußte dazu die möglichſte Ruhe und Faſſung zur That aber auch für fie eine lichte Seite, denn da fie gleich mir 2 
| 


R etümmerte, den er ſagte in bewegtem Tone: 
han, Rabel dieſen Abend gewiß ſehr ermüdet und ange⸗ 
10 lt, wie er i und ſich zu mir neigend, küßte er mich wieder⸗ 
un ge, ledenſchaft gethan hatte. Wo aber war die ſonſtige 
de Gerahranlche Zürtucckent geblleben!? Weshalb erstarrte 
Herzeng hinein einer Appen mich faſt bis ins Innere meines 


Mei 
ihm ins a 8 re Schultern legend, blickte ich 
„Gu wiederholte: 
brachen ns t, Theuerſter!“ und langſam und zögernd 
Aale aus. Ippen dieſe Worte — ſprachen fie zum letzten 
8 mich, und ich lande und mit abgewandtem Geſicht verließ 
entſchwunden wa auſchte ſeinen Fußtritten, bis ſie meinen Ohren 
N fe, ſprach 2 Dann ſchritt ich dem Hauſe zu, betrat 
T erwart digkeit vorſchützend, nur wenige Worte mit 
ante ſchli ge Nanni, von der ich erfuhr, daß meine 
5 en altem in En Zimmer, ſetzte 1 7 ir 50 
erlegen en Seſſel und begann nachzudenken, 
c Ale gl zu beſchließen. Ar 


ihr die Nacht vergangen war, zuhörte, ihre tauſendfachen die 
Haushaltung betreffenden Fragen, deren Erledigung mir jetzt 
allein oblag, beantwortete, und, was mir am ſchwerſten ward, 
ich mußte Nannis forſchenden, liebenden Augen die Bekümmer⸗ 
niſſe meines Herzens zu verbergen ſuchen. 

Bald nachdem ich mein einſames Mittagsmahl genoſſen oder 
vielmehr kaum berührt hatte, betrat fie das Wohnzimmer und 
theilte mir ſichtlich freudig erregt mit: 

„Es iſt ein Brief von dem Prediger gekommen, Miß 
Mabel, und Mrs. Malcombe hat ihn hierher geſchickt, damit 
Sie und Mrs. Fraſer ihn leſen ſollen. Ihre zitternden Hände 
vermögen ihn nicht zu halten, wollen Sie daher nicht ſogleich 
zu ihr gehen?“ 

Meine Arbeit, welche in meinen Händen in dem Schoße 
geruht hatte, beiſeite legend, erhob ich mich und ſchritt langſam, 
ohne ein Wort zu ſagen, der Thüre zu. Nannis ſcharfer Blick 
war, ſeit ich das Zimmer betreten hatte, nicht von meinem Ge⸗ 
fichte gewichen, und jetzt ſagte fie: 

„Miß Mabel, ich fürchte, Sie find krank, ſehr krank — —“ 


du einem treuen Herzen angehörſt, welches dich ſicher Hüten 
und beſchützen wird! — Ach, Mab, wie iſt doch die Zeit ſelt 
jenem Tage vergangen, wo du aus dem heidniſchen Lande zu 
mir kamſt und faſt ein ſo wildes kleines Mädchen, wie das 
Volk, das mich dort umgeben hat, warſt! — Aber nicht wahr, 
die alte Tante und du, wir find immer gut zuſammen fertig 
geworden?“ 

Keines Wortes mächtig, beugte ich mich auf ihre welke 
Hand und küßte dieſe wiederholt, während ſie fortfuhr: 

„Lies mir noch etwas aus der Bibel vor, Mab, zum Troſt 
und zur Beruhigung für mein altes Herz — —“ 

Die große abgenutzte Bibel zur Hand nehmend, las ich das 
mir von ihr bezeichnete Kapitel. Sie ſelbſt lag mit gefalteten 
Händen da und hörte voll Andacht auf meine Worte, und ſie 
mit meinen Augen ſtreifend, erſchrak ich bei ihrem Anblicke 
und gewann die feſte Ueberzeugung, daß der Tod ſie mir gar 
bald, und hoffentlich mit ſanfter Hand entführen werde. In 
dieſer Ueberzeugung nahm ich mir nochmals vor, ihr ſorgſam 
alles zu erſparen, was die Ruhe ihrer letzten Tage ſtören könne, 


cal 
1 


über m chehen war, reiflich und ernſtlich, und ich end⸗ Ich ſah fie an, antwortete aber nicht und begab mich zu und ihr jede Mittheilung vorzuenthalten, id teil As 1 

erf en, und les nf 5 ie 1 es ee im | meiner Tante, welche über Mrs. Malcombes Güte und Auf: | erregen mußte. l s F a 
Üchende uft „etB0b ich mich, öffnete das Fenſter, um bie | merkſamkeit, ihr den Brief zu ſchicken, ſichtlich erfreut war. Als ich den letzen Spruch des Kapitels zu leſen begann, 4 
Kraft deb es welaſſen, kniete nieder und verrichtete mein Sie reichte ihn mir mit zitternder Hand, indem fie mich zugleich | vernahm ich deutlich einen Fußtritt, deſſen Schall noch vor 1 
Er und Stärke em ich meinen himmliſchen Vater um aufforderte, ihn zu leſen. Mich an ihr Bett ſetzend, erfüllte ich kurzer Zeit mein Herz lebhaft klopfen gemacht hatte, jetzt aber 75 
zuführen, ec 40 a0 um muthig und entſchloſſen das | ihren Wunſch und las mit feſter, ſicherer Stimme das Schreiben mir nur Schmerz verurſachte. | 
as 


Richtigſte erkannt hatte, und ich 


des Lehrers und zitterte nicht, als ich an die Stelle kam: 


(Fortſetzung folgt). 


verweilten dort einige Zeit und kehrten durch Jalta nach Li⸗ 
vadia zurück. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze find in 
letzter Zeit Meldungen in reichlicher Fülle eingetroffen. Wenn 
dieſelben aber ausgeblieben wären, würden wir kaum mangel⸗ 
hafter informirt ſein. Der Telegraph verbreitet allerlei wider⸗ 
ſpruchsvolle Gerüchte und unverbürgte Schiffermeldungen, denen 
häufig das Dementi auf dem Fuße folgt. Richtig iſt jedenfalls, 
daß die Japaner einmal ihre Poſition in Korea ſelbſt fichern 
und ſtärken, und daß ſich ihre Hauptoperationen gleichzeitig 
gegen Mukden, die Hauptſtadt der Mandſchuret, und gegen 
Peking ſelbſt richten Das Vordringen gegen Mukden geſchieht 
langſam aber fiher. Ueber den Palu⸗Fluß hinaus ſcheinen die 
Japaner noch nicht gekommen zu ſein. Am Dienſtag ſoll zwiſchen 
den Avantgarden der Japaner und Chineſen nördlich vom Palu⸗ 
fluß ein Gefecht ſtattgefunden haben, wobei die Japaner zurück⸗ 
geworfen und gezwungen wurden, wieder über den Fluß zurück⸗ 
zugehen. Bekanntlich war es den Chineſen gelungen, an dem 
Tage der Seeſchlacht bei der Yalu-Mündung Truppen zu landen. 
Hat der gemeldete Zuſammenſtoß wirklich ſtattgefunden, ſo iſt 
anzunehmen, daß die vorgeſchobenen japaniſchen Avantpoſten 
auf eine ſtärkere chineſiſche Truppenmacht geſtoßen find. Was 
die Operation gegen Peking anlangt, ſo handelt es ſich für 
die Japaner darum, Truppen am Petſchili⸗ Golf zu landen, 
die dann gegen die Hauptſtadt des Reiches der Mitte 
vorzurücken hätten. Ueber ſolche Truppenlandungen iſt mehrfach 
berichtet worden, aber immer nur gerüchtweiſe. So ſollen neuer⸗ 
dings 40 000 Mann Japaner bei Shanghai-Kwan gelandet ſein. 
Es liegt dieſer Ort an der Grenze des eigentlichen China und 
der Mandſchurei, am Endpunkte der chineſiſchen Mauer. Es iſt 
dies aber, wie geſagt, nur ein Gerücht, das, wie der Telegraph 
meldet, als „nicht authentiſch“ betrachtet wird. Giebt es denn 
auch authentiſche Gerüchte? Ein anderes Gerücht meldet, eine 
weitere Streitmacht ſei bei Niutſchwang an der Mündung des 
Liaoho⸗ Fluſſes im Golf von Peiſchilt gelandet. Wenn ſich 
dieſe Meldung beſtätigt, wäre zu vermuthen, daß der Angriff 
auf Mukden von zwei Seiten erfolgen ſoll. Aus chineſiſcher 
Quelle endlich verlautet, daß die chineſiſche Flotte in Port 
Arthur, die in der Seeſchlacht an der Palu⸗Mündung ſo übel 
zugerichtet worden ift, wieder kriegsbereit ſei. 

Einem Privatſchreiben aus Kabul zufolge iſt der Emir 
von Afghaniſtan ernſtlich erkrankt. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch Nach⸗ 
mittag im Jagdſchloß Hubertusſtock den Vortrag des Präfiden⸗ 
ten des Staatsminiſteriums, Miniſters des Innern, Grafen zu 
Eulenburg entgegen. 

— Den am 27. d. Mts. in Blankenburg a. H. ſtattfinden⸗ 
den Hofjagden werden außer dem Kaiſer, als Gäſte des Prinz⸗ 
regenten von Braunſchweig beiwohnen: Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der Fürſt von 
Schaumburg⸗Lippe, Prinz Aribert von Anhalt und Fürſt Stolberg⸗ 
Wernigerode. 

— Außer der Kaiſerin und dem Vertreter des Kaiſers, 
Grafen Walderſee, wird auch der Kultusminiſter zur Feier der 
Einweihung der Domkirche in Schleswig anweſend ſein. Die 
Kaiſerin begiebt ſich unmittelbar nach Schluß der Feier zum 
Beſuch ihrer Schweſter nach Glücksburg. 

— Der König von Griechenland und Prinz Heinrich von 
Preußen find heute zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich auf 
Schloß Friedrichshof eingetroffen. 

— Wie aus Koburg gemeldet wird, iſt die Prinzeſſin Marie 
von Rumänien von einer Tochter glücklich entbunden worden. 

— Die außerordentliche Generalſynode iſt bekanntlich zum 
27. d. Mis. einberufen. Der darauf bezügliche königliche Erlaß 
lautet: „Auf den Bericht vom 17. Auguſt d. Js. beſtimme Ich 
nach Anhörung des Generalſynodalvorſtandes in Gemäßheit des 
§ 24 der Generalſynodalordnung vom 20. Januar 1876, daß 
die Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche in den älteren 
Provinzen der Monarchie am 27. d. M. zu außerordentlicher 
Verſammlung in Berlin zuſammentrete und ermächtige den Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath, die Mir mit Begründung eingereichten 
Entwürfe von Kirchengeſetzen, betreffend 1) die Einführung der 
erneuerten Agende für die evangeliſche Landeskirche der älteren 
Provinzen; 2) die Vertretung der Kreis- und Provinzial: 
ſynodalverbände in vermögensrechtlichen Angelegenheiten, der 
außerordentlichen Generalſynode zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 
Der Evangelische Oberkirchenrath wird mit der Ausführung dieſes 
Erlaſſes beauftragt. Neues Palats, den 27. Auguſt 1894. 
Wilhelm. An den Evangeliſchen Oberkirchenrath.“ 

— Graf zu Eulenburg iſt am Mittwoch Abend von Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock wieder nach Berlin zurückgekehrt. Vor der 
Abreiſe des Miniſterpräſidenten nach Hubertusſtock hat dieſer 
= dem Reichskanzler nach der „Nat.⸗Ztg. eine Beſprechung 
gehabt. 

— Das Staatsminiſterium dürfte am Freitag zu einer 
Sitzung zuſammentreten, da am Sonnabend Graf Eulenburg 
ſich zu der Enihüllungsfeier des Denkmals in Frieſack begiebt. 
In der Sitzung wird nunmehr über die Verſchärfung der 
Geſetzgebung zum Schutze des öffentlichen Friedens verhandelt 
werden. 

— Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. Dem- 
ſelben iſt der Etat des Reichsamts des Innern und der Entwurf 
einer Anweiſung zur chemiſchen Unterſuchung des Weines zuge⸗ 
gangen. 

. Zum preußiſchen Geſandten bei den thüringiſchen 
Höfen iſt nunmehr Geh. Legationsrath Raſchdau ernannt worden. 
Derſelbe wird ſeinen Sitz in Weimar haben. 

— Der Landeshauptmann von Deutſch⸗Neu⸗Guina, Schmidt, 
wird nun doch auf ſeinem Poſten verbleiben. Die „Kreuzztg.“ 
bemerkt dazu: Perſönliche Angriffe, die auf ihn gemacht worden 
waren, ſchienen ihn zum Rücktritt veranlaſſen zu wollen. In⸗ 
deſſen beiteht die Abſicht, die Perſonen, welche gegen den Landes: 
hauptmann, milde geſagt, rückfichtslos vorgegangen waren, zu 
beſtrafen und wahrſcheinlich aus dem Schutzgebiet auszuweiſen. 
Der Landeshauptmann Schmidt iſt nun ſchon etwa acht Jahre 
in jener Kolonie, verträgt das Klima gut, iſt ein vorzüglicher 
Beamter und würde nur ſchwer durch eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit erſetzt werden können. 

Fräulein Margarete Leue, welche ſich in den Kämpfen 
während des Aufſtandes der Dahome⸗Soldaten in Kamerun 


durch bewundernswerthe Tapferkeit auszeichnete, hat ſich ver⸗ 
gangenen Sonnabend mit dem Kaufmann Heſſe von der 
Firma Wörmann, der in Kamerun dem Fräulein hilfreich zur 


Seite ſtand, vermählt. Bei der Hochzeitsfeierlichkeit trug die 
Braut den ihr vom Großherzog von Weimar verliehenen 
Orden. Herr und Frau Heſſe begeben ſich demnächſt wieder 
nach Kamerun. 

— Beim Berliner Kammergericht wird mit Rückficht auf 
die ſtetig zunehmende Geſchäftslaſt ein neuer, dreizehnter, Civil⸗ 
ſenat gebildet, der zu Neujahr in Funktion treten ſoll. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in Bernburg⸗Köthen haben 
nach dem „Harzboten“ die Konſervativen des Kreiſes Bernburg 
beſchloſſen, nicht für den nationalliberalen Profeſſor Friedberg, 
ſondern für den Mittelſtandskandidaten, Obermeiſter Fiſcher, zu 
ſtimmen. 

— Zur Unterſuchung gegen die Oberfeuerwerkerſchüler er⸗ 
fährt der „Berl. Lokalanz.“, daß auch am Donnerſtag Morgen 
einige wenige der in die Unterſuchung verwickelten Unteroffiziere 
mit der Potsdamer Bahn in Berlin eingetroffen ſeien. Die 
Unſchuld der Betreffenden habe ſich ohne weiteres ergeben. Sie 
hätten ihren Mitreiſenden erzählt, daß alle Verhafteten, ob 
ſchuldig oder nicht, an ihre Truppentheile zurückgewieſen würden. 

— Ein Parteitag der polniſchen Sozialdemokratie ſoll Ende 
dieſes Jahres in Berlin ſtattfinden. 

— Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung haben die Einführung der Achtſtunden⸗ 
arbeit in allen ſtädtiſchen Verwaltungen und Betrieben ſowie 
bei Ausführung ſtädtiſcher Arbeiten durch Privatunternehmer 
beantragt. 

— Die Sozialdemokraten Bueb und Doppler haben, wie 
der „Straßb. Poſt“ aus Mühlhauſen berichtet wird, bei der erſten 
Sitzung des Kreistages die Eidesleiſtung verweigert. Dieſe 
lautete: „Ich ſchwöre Gehorſam der Verfaſſung und Treue 
dem Kaiſer.“ Bueb wollte ſeine Gründe vor der Verſammlung 
darlegen, doch der Kreisdirektor bedeutete ihm, daß er laut einem 
franzöfiſchen Geſetz vom 8. März 1852 dem Kreistag nicht an⸗ 
gehöre und erſuchte ihn und ſeinen Gefährten, den Sitzungsſaal 
zu verlaſſen. Nunmehr hat eine Neuwahl ſtattzufinden. 

— Der Rieſengebirgsbahngeſellſchaft in Berlin, welche den 
Bau einer Kleinbahn von Station Zillerthal über Arnsdorf 
nach Krumhübel beabſichtigt, iſt nunmehr das Enteignungsrecht 
verliehen worden. 

— Der Deckerſche Terminkalender ergiebt folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung der Zahl der Richter erſter Inſtanz, der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren und der Referendare nach dem Stande vom 1. Oktober: 
Richter 3652 (gegen 3593 in 1893), Aſſeſſoren 1711 (1806), 
Referendare 3223 (3060). 

Schwerin, 11. Oktober. Der Mecklenburgiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath, an welchem auch Profeſſor Dr. Sering (Berlin) theil⸗ 
nahm, beſchloß, der Geſetzgebung auch für das ritterſchaftliche 
Gebiet die Vermehrung des ländlichen Kleinbefitzes und die An⸗ 
ſiedelung grundbefigender Arbeiter dringend zu empfehlen. 


Ausland. 

London, 11. Oktober. Nach Meldungen aus Port Louis tft 
de Vilers am 9. ds. in Tamalave eingetroffen und ſetzt heute 
die Reiſe nach Antanarivo fort. 

Petersburg, 11. Oktober. Der „Ruskij Invalid“ ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche über die liebenswürdige Aufnahme, 
welche ein in Allenſtein gelandeter ruſſiſcher Militärluftſchiffer 
aus Warſchau durch die dortigen preußiſchen Behörden ge⸗ 
funden hat. 

Petersburg, 11. Oktober. Für die Sorgfalt, mit welcher 
die Zuverläſſigkeit aller Arbeiter, die im oder am Wniterpalais 
beſchäftigt find, kontrolirt wird, zeugt folgender Tagesbefehl 
des Petersburger Stadthauptmanns vom 25. September: „Der 
Unternehmer der Aſphaltirungs- Arbeiten am Winterpalais, 
Dietrich Ehlers, der am 21. September drei Arbeiter zur Zer⸗ 
kleinerung von Steinen in der Nähe des Winterpalais an⸗ 
ſtellte, ohne daß dieſelben einen Paß oder Zeugniſſe über ihre 
Perſönlichkeit oder Zuverläſſigkeit hatten, iſt mit 25 Rubel zu 
beſtrafen. 


Frovinzialnachrichten. 
D Eulmfee, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) In der Nacht zu 
Donnerftag wurden unſere Bewohner durch Feueralarm aus tiefem 
Schlaf geweckt. Es brannte das an der Thornerſtraße belegene Wohn⸗ 
gebäude des Bäckers und Kaufmanns H. Lewy I. Sämmtliche hieſigen 
Feuerſpritzen waren ſofort zur Stelle und von den Mannſchaften mußte 
ein Theil der Bewohner des Hauſes erſt geweckt werden. Das Feuer, 
welches im Dachgeſchoß ausgekommen war, breitete ſich mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit über das ganze Gebäude aus. An die Rettung deſſelben war 
nicht zu denken, man mußte ſich darauf beſchränken, die ſehr gefährdeten 
Nachbarhäuſer zu ſchützen. Dem thatkräftigen Eingreifen der vereinigten 
Feuerwehren, drei an der Zahl, gelang es nach drei Stunden ange⸗ 
ſtrengter Arbeit des entfeſſelten Elements Herr zu werden. Kaum 
hatten die wackern Feuerwehrmänner die Brandſtätte, auf der nur ein 
Wachtkommando zurückgeblieben war, verlaſſen, jo wurden fie aufs neue 
durch Hignal nach derſelben zurückgerufen, da das Feuer, wahrſcheinlich 
friſch genährt durch die in den Kellern aufgeſpeicherten Vorräthe an 
Petroleum, Spiritus u. ſ. w., wieder mächtig zu lodern anfing. Doch 
wurde daſſelbe alsbald unterdrückt. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers weiß man nichts genaues. — Geſtern fand in der Wohnung des 
Herrn S. eine von ca. dreißig Perſonen, meiſtens Frauen, beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher ein Herr B. aus Bromberg eine mennoni⸗ 
tiſche Predigt hielt. Dergleichen Predigten ſollen bier öfter wiederholt 
werden. — Das junge Mädchen, welches, wie ſ. 8. berichtet, eine Steck⸗ 
nadel verſchluckt hatte, iſt jetzt außer jeder Gefahr. — Der Gutsbeſitzer 
Leyſer⸗Skompe hat auf einer Geſchäftsreiſe nach Gollub einen Geldbeutel 
mit mehreren Hundert Mark Inhalt und verſchiedenen Werthpapieren 
verloren. Dem Finder iſt eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
Culm, 11. Oktober. (Die Mitglieder des verkrachten Vorſchuß⸗ 
vereins) erhielten am heutigen Tage die Aufforderung, innerhalb zehn 
Tagen zur Vermeidung der Zwangsvollſtreckung auf das zu deckende 
Defizit vorläufig 1000 Mk. einzuzahlen. Wie viele von den Mit⸗ 
gliedern fon durch dieſen Betrag von 1000 Mk. zu Grunde gerichtet 
werden, wird ſich bald zeigen. So lange hat man ſich immer noch ver⸗ 
tröſtet, jetzt geht aber das Jammern und die Verwünſchungen über die 
leichtfertige Handlungsweiſe des Aufſichtsraths los. Aus der Stadt 
Culm gehören dem Vorſchußverein 79 Perſonen an. Erwähnenswert 
iſt, daß ſich unter den ganzen Mitgliedern nicht ein einziges jüdiſches 
Mitglied befindet. Wäre die Kontrole bei dem Vorſchußverein nur 
einigermaßen geführt worden, ſo wäre unſere Stadt von dieſem Unglück 
verſchont geblieben; der Kontroleur kann auf keinen Fall ſeine Schuld 
abſchwächen, da er feit 1½ Jahren fein Amt bekleidete. Hätte er ſich 
bei Uebernahme deſſelben genau über den Stand der Bücher informirt, 
ſo hätte er damals die falſche Buchführung entdecken müſſen. 
2 Culmer Stadtniederung, 11. Oktober. (Recht reges Leben) 
herrſcht zur Zeit auf den Weichſelkämpen. Tauſende von Schock Weiden 
werden hier zu Bandſtöcken geſchnitten. Faßbinder und Händler aus 


Hamburg, Breslau und Hannover haben mit Unterhändlern und Ge⸗ 
ſchäftsleuten aus Schwetz und Sartowitz bedeutende Abſchlüſſe auf Weiden 
gemacht; letztere liefern dieſe zur Brahe. Da die Bahnſtation Miſchke 


— 


den Lieferanten ſehr bequem liegt, ſo iſt auf Erſuchen 
von dem königl Betriebsamt hier ein Raum bewilligt, der als en 
platz für Weiden benutzt wird. Faſt ſammtlicher Strauch, der ung 
halb, theils auch oberhalb Culm geſchnitten wird, wird per Kahn br 
Rondſen gefahren, von wo er zur Bahn verladen wird. Unſere Arbei f 
verdienen bei dieſem Stockſchneiden, wenn fie fleißig find, einen ke 
anftändigen Tagelohn. 1 
Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. (Neues Schulhaus. du 
Chauſſee.) Am Sonntag war es der Schulgemeinde Kaldus vergöun⸗ 
eine ſchöne Feier zu veranſlalten. Es wurde das neue Schulhaus 155 
geweiht. Vor 50 Jahren erwarb der erſte deutſch⸗evangeliſche Beide 
Bitzer hier ein Grundſtück. Im Laufe der Zeit ift der geſammte Gru 
beſitz bis auf wenige Morgen von deutſch⸗evangeliſchen Beſitzern det 
wohnt. Die Mehrzahl ſind Schwaben. — Am Montag wurde er 
Chauſſeeneubau Culm⸗Kaldus⸗Kokotzko vollendet. Der Unterneh 
Schröter gab feinen Leuten ein Abſchiedsfeſt. Auf einer Wieſe bei 
hauſen wurden ſämmtliche Arbeiter feſtlich bewirthet. n 
Marienwerder, 11. Oktober. (Vom Zuge überfahren) wurde elle 
Abend der von Stuhm kommende Tiſchler K,. aus Rehhof, als er 2 
genannter Station eben den Eiſenbahnwagen verließ. Auf dem erg 
Geleiſe, über welches der Ahnungsloſe ſchreiten mußte, wurde ranglf 
er vermochte nicht mehr rechtzeitig auszubiegen und wurde von eine 
Wagen erfaßt, welcher ihm einen Fuß zermalmte. ur 
Mewe, 10. Oktober. (Unglüdsfal.) Geſtern verunglückte der 15 
beiter Mathias Wenda in dem landwirthſchaftlichen Betriebe des ie: 
beſitzers Herrn Karl Ziehm im Adl. Liebenau dadurch, daß er u 
Dreſchen in die Dreſchmaſchine hineinfiel. Es wurden ihm beide Kt 
5 1 Wendau wurde ſogleich nach dem Krankenhauſe zu Pelp 
überführt. 5 
Pr. Stargard, 10. Oktober. (Die Angelegenheit des Airtmeiferf 
von der Oſten) dehnt ſich immer weiter aus. Heute Abend wurde m 
erſte Wachtmeiſter der 4. Schwadron ebenfalls verhaftet; er wurde U 
10 Uhr aus dem Theater geholt. gen 
Danzig, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei der geſtern bend g 
erſten theologiſchen Prüfung am hieſigen Konſiſtorium, die unter on 
ſitz des Herrn Generalſuperintendenten Döblin ſtattfand, beſtanden 114 
8 Bewerbern 5 Kandidaten. Die Prüfung pro ministerio, an 


Kandidaten betheiligt find, erreicht erſt morgen Abend ihr Ende. 2 


Bau der elektriſchen Eiſenbahn iſt deshalb auf Schwierigkeiten geſt ei 
weil die Regierung die Anlage der elektriſchen Zentrale auf dem del 
markt nicht genehmigt hat, da durch den zu errichtenden hohen Faun 
ſchornſtein das Architekturbild unſerer Stadt dauernd verunſtaltet wi er⸗ 
— Der Vorſitzende des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Alter 
ſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, Herr Landesdirektor J 
hat den Geſammtvorſtand zu einer Sitzung am Mittwoch, den 17. 
e 5 15 Sitzung findet in dem Geſchäftsgebäude der Anſtalt 
garten att. 

Elbing, 11. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Heute Mittag Fon 
hier die Wahlmänner⸗Erſatzwahlen für die bevorftehende Erſatzaa 
eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg fl 
Es wurden 6 konſervative und 3 liberale Wahlmänner gewählt. hof 

Allenſtein, 10. Oktober. (Ruſſiſcher Luftballon.) Bei Elen, 
landete geſtern Nachmittag ein Luftballon, welcher mit ruſſiſchen Die nd 
befegt war. Dieſelben waren auf einer Uebungsfahrt begriffen 
infolge ftarker Luftſtrömung über die Grenze getrieben worden. don 
Herren verbrachten die Nacht noch in unſerer Stadt, während der Ba 
dald nach der Landung nach Warſchau verfrachtet wurde. ird 

Königsberg, 11. Oktober. (Ueber einen räthjelhaften Unfall) 155 
aus Pillau berichtet: Der 26 jährige Maſchiniſt Fritz Hoppe aus Kön 
berg, welcher mehrere Jahre auf S. S. „Planet“ gefahren, war 
Ablegung eines Examens als Maſchiniſt für große Fahrt vor aden, 
Tagen in Pillau eingetroffen und ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwun im 
Am geſtrigen Mittag wurde nun die Leiche des jungen Manne ch. 
Vorhafen aufgeſchwemmt und an der Hafenmoole an Land gebe g 

Inſterburg, 10. Oktober. (Die Melderitte bei den Kavallern, 
gimentern.) In der am Sonnabend Nachmittag im Hotel 
ſtattgefundenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvexeins Insten 
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ſprach Herr Oekonomierath Stöckel, an den Diſtanzritt Wien⸗Ber in * f 


knüpfend, der als ein geſchichtlicher Wendepunkt zu betrachten iſt, 80 
die in dieſem Jahre ſeitens der einzelnen Kavallerie⸗Regimenter a 
führten Melderitte, die beweiſen, daß die Pferde viel mehr zu age 
im Stande ſind, als man ihnen hierin bisher zugetraut und die d 
früheren diesbezüglichen Aufzeichnungen aus den Feldzügen 1 
1870/71 bei weitem in den Schatten fielen. Auf eine Bitte des 9 fen 
Oekonomierath Stöckel an den Herrn Kriegsminiſter hat letzterer ern 
bezüglich der Melderitte die weitgehendſten Angaben gemacht, . 
Herrn Stöckel zuſammengeſtellt ſind. Aus dem umfangreichen Mage, 
ſei nur ganz kurz erwähnt, daß die Ritte zwiſchen 40 und 750 ach 
meter ſchwankten, der weiteſte Ritt war der von Stallupönen un 
Berlin mit 756 Kilometer. Von den bei den Ritten insgeſamme 
nutzten 1432 Pferden waren 1026 Pferde oſtpreußiſchen Blutes. it 
den weiteren Ausführungen des Herrn Stöckel hat der Glaube, in, 
den Kreiſen der Pferdeliebbaber nach dem Diſtanzritt Berlin⸗Wien god 
gang gefunden zu haben ſcheint, daß nur ein öſterreichiſches Pferd eue 
zu leiſten im Stande iſt, unſerer oſtpreußiſchen Pferdezucht 
Schaden verurſacht. Daher wäre die weitere Ausdehnung un blen 
öffentlichung der Dauerritte und die Bekanntgabe der dabei en eren 
Pferde ſehr wünſchenswerth und würde dieſe ſicher ſehr viel zur wagzfetde 
Hebung unſerer Pferdezucht beitragen. Daß die ungariſchen 9 dal 


leiſtungsfähiger als die unſeren erſcheinen, liegt wohl nur ame fbi 


der ungariſche Züchter mehr aus Liebhaberei züchtet, er zieht ſeine 
ſelbſt auf, trainirt und gebraucht fie dann. Dabei ſieht mag rde. 
ungariſchen Märkten faſt durchweg nur fertige vierjährige ? 


Unfere Pferdezüchter dagegen haben wenig Sinn für das Halten rat 1 


guter Thiere zum eigenen Gebrauch, vielmehr werden dieſelben immer 
als Füllen weiter verkauft. Zum eigenen Gebrauch wird fast 
nur das ſchlechteſte Pferdematerial verwendet. Daher ſoll allch „u 


Zweck, den der Zentralverein durch die jährlich veranſtalteten Pferde 


fahren verfolgt, der ſein, das Intereſſe der Züchter für fertige 


zu heben. ft 

Aus Mafuren, 10. Oktober. (Geenverkehr.) Der Befuc DEF Toren 
riſchen Seen ift in dieſem Jahre bereits ein ſehr zahlreicher gen auf 
Nicht nur oſtpreußiſche Vergnügungsreiſende, ſondern auch eute zum 
anderen Provinzen und ſelbſt aus den Reichslanden hat der 595 pie 
Beſuche unſerer maſuriſchen Schweiz hierher geführt. Dadurch, da nden 
Seenſtrecke in den Rundreiſeverkehr aufgenommen iſt, iſt den Mae in 


die Möglichkeit geſchaffen, die Schönheiten Maſurens in aller 
Augenſchein zu nehmen. Bet”. 
Aus Ditpreußen, II. Oftober. (Der Gedenktag der Böllerfi sin 
bei Leipzig,) 18. Oktober 1813, giebt Veranlaſſung, eine nicht af fen? 
bekannte hiſtoriſche Thatſache zu erwähnen, welche bei entſch oel 
andlung eines Einzelnen und anderem Verlaufe leicht hätte dend der 
geſchichte ſeit 1807 eine veränderte Geſtalt geben können. Während der 
Schlacht bei Pr. Eylau begab ſich der Kaiſer Napoleon I. he per 
dortigen Kirche, um eine genauere Ueberſicht über den Verlag en 
Schlacht zu gewinnen, ließ durch den herbeigeholten Küſter die unten 
öffnen und beſtieg mit einem Adjutanten den Thurm, währen nad“ 
eine Kavallerie⸗Abtheilung zur Bedeckung zurückblieb. Die Kan fi 
der Ruſſen und Preußen dröhnte näher und näher, bald eilten per 
flüchtige franzöſiſche Truppen vorüber; — Napoleon, in Erkennung ne, 
Gefahr, wandte ſich zum Ausgange der Kirche, wo er beſtürzt geſw geit, 
daß auch die zurückgelaſſene Bedeckung geflohen war und jel . 
pferd den Händen eines Eylauer Stellmachers übergeben hatte on 
vor Angſt zitternde Küſter ſchloß die Kirche, während Napoleon, ſſiſcen 
galoppirte, als ſchon die preußiſchen Hufarenſäbel und die ruh per 
Koſakenpicken in ſeiner Nähe blinkten. Wäre die Kirchenthüre nag ſiſet 
Flucht der kaiſerlichen Bedeckung vom Küfter geſchloſſen und der, Blub 
gefangen worden, — vielleicht wäre in der folgenden Zeit vieles 8 
vergießen erſpart geblieben. irche 
Krone a. Br., 11. Oktober. (Brand.) Die katholiſche Kira? 
Dobez iſt geſtern Abend vollſtändig niedergebrannt. dwitlh, 
Inowrazlaw, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Die bieſige Lan fe 
ſchaftliche Winterſchule beginnt am 15. Oktober ihr zweite Se und 
Das Schulgeld beträgt 40 bezw. 30 Mark pro Semeſter. Proſpe frei 0 
Auskunft ſind durch den Vorſteher Herrn Kirſcht hierſelbſt koſten 1 
erhalten. — Am Sonntag iſt hier ein katholiſcher Arbeitervere 1 del 


gründet worden. Vereinspatron ift der Propſt Kompf, Vizepale u 


Geiſtliche Laubitz. Zum Vereinsvorſitzenden wurde Herr Starzone 
Schriftführer Herr Kazikowski gewählt. — Das adlige Gut Smo, ‚gelb! 
Tremeſſen gelangt am 22. November zur Zwangsverſteigerung; 

hat einen Flächeninhalt von 220,51,38 Hektar. 


derſelben 
tapel⸗ 
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ofen, 10. Oktober. (Miniſterbeſuch.) Heute Abend traf der Herr 
. Oben ler Dr. Boſſe hier ein. Zum Empfange hatten ſich der 
Ä er-Bräfident und der — Polizei⸗Präſident eingefunden. Der 
* Won fuhr mit den beiden Herren nach dem Regierungsgebäude, wo 
den n nung nahm. Morgen Vormittag findet die feierliche Einweihung 
y en Konſiſtorialgebäudes ſtatt, wobei der Miniſter ein vom 
Heiden . en den Kaiſer e dem Konſiſtorium 5 
AM Der Mini e rzbi ei 5 ſtündige D 
uch ab oa, inifter hat dem Erzbiſchof einen °/,ftündigen Be 
ieh. 11. Oktober. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe ift heute Nachmitta 
i leder nach Berlin zurückgereiſt. 5 
det ans en. 11. Oktober. (Piſtolen⸗Duell.) Die „Poſener Zeitung“ mel⸗ 
wiſche Wollſtein, daß geſtern im Bleicher Wäldchen ein Piſtolenduell 
an Wonen Premier⸗Lieutenant der Reſerve Rademacher, welcher ſich 
Meer Miene Landrathsamt als Kommiſſarius ausbildet, und dem 
5 de d. 'eutenant Rechtsanwalt Ziehe⸗Wollſtein ſtattgefunden hat. Ziehe 
Uh. 5 5 einen Schuß in den linken Lungenflügel tödtlich verletzt. Die 

e Zweikampfes ſoll ein heftiger Wortwechſel geweſen ſein. 


Lokalnachrichten. 
24 Thorn, 12. Oktober 1894. 
uur gu ot Tborner Kaiferrede) Da die Entſtehungsgeſchichte 
des Porner Kaiſerrede noch immer dunkel ift, fo dat die Mittheilung 
Matione ner „Przeglad“, daß dem Kaiſer von polniſcher Seite Infor⸗ 
R emit über die Haltung der Polen zugegangen ſeien, eine lebhafte 
2 in der polniſchen Preſſe hervorgerufen. Der mehrfachen Auf⸗ 
deen en zu nennen, iſt der „Przeglad“ bis jetzt noch nicht 


en eſſor ernannt worden. 
an Proc liche Perſonalien.) Der Predigramtskandidat Falck 
Sienno mud gal Uffar für Weſtpreußen und der Pfarrer Mertner in 


Pf 


 iggenerfonalien) Der Referendar Dr. jur. Paszotta ift zum 
u 


um Pfarrer in Oſtrometzko, Diözeſe Culm, ernannt, 
. ard here nalien bei der Oſtbahn.) Der Bahnmeiſter 
Rau burg Bin ift in gleicher Eigenſchaft zum 15. Oktober nach 
* — zverſetzt. 
uilone Militärifges) Zur Weihe der Fahnen der vierten Ba⸗ 
? auch von 2 am 17. und 18. Oktober in Berlin ftattfindet, werden ſich 
und 1 en beiden hier garniſonirenden Infanterieregimentern Nr. 21 
g — eputationen nach der Reichshauptſtadt begeben. 
1 Hlomba 9 einer Strombereiſung) traf geſtern der königliche 
be erung rektor Herr Geheimer Baurath Kozlowski an Bord des 
ur uff dampfers „Gotthilf Hagen“ hier ein. Die Fahrt wurde bis 
und no ſchen Grenze fortgeſetzt, wobei die zur Ausführung gebrachten 
8 Unten; m Bau begriffenen Stromarbeiten einer genauen Beſichtigung 
5 88 r n 
* Zur Ritter des Eiſernen Kreuzes) und auch für 
dez yeitere Publikum dürften folgende Zahlen intereſſant ſein: Während 
I Re, 100 1813/15 wurden verliehen: 653 Eiſerne Kreuze erſter 
. Achten Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und 371 Eiſerne Kreuze für 
’ nungen anten. Außerdem fanden 6 928 Vererbungen dieſer Aus⸗ 
Bi ſtatt, ſodaß zuſammen 24022 Perſonen in den Beſitz der⸗ 
Upe en. m F 1870/71 wurden verliehen: 1318 Eiſerne 
e Kran Klaſſe, 43243 Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und 4013 
ehe a ai für Nichtkombattanten, zuſammen 48574. — Vererbungen 
Nele von baſchloſſen. — Rechnet man nun die Stärke der Heere, 
8 ö e gr Teuben 1813/15 und von Deutſchland 1870/71 über die 
Fut ſich, dagenze geſandt wurden, auf 200000 reſp. 1200 000, fo er⸗ 
5 ganen Kren während 1813/15 zwölf Prozent des Heeres mt dem 
kalen uge dekorirt wurden, im Feldzuge 1870/71 nur vier Prozent 


- ung J ur Auszeichnung erhielten. Von den 48574 im Feldzuge 
9 22000. 
Pon dez decke berichte der Truppentheile,) die bei 


em Eiſernen Kreuze dekorirten Kämpfern leben ſetzt nur 
5 elt d uen Schießjahres (Oktober) fällig find und dann ge⸗ 
7 ein langſa abinet vorgelegt werden, laſſen anſcheinend auch dieſes 


ie er Ar mes, aber ſtetiges Steigen der Schießfertigkeit innerhalb 
fees Run 15 ennen. Auffallend iſt es, daß gewiſſe Regimenter ſich 
88 eſonders gute Schießreſultate auszeichnen, was in erſter 


d e { 
ug auf Sorgfalt enz aber, iſt, die dem Ausbildungsperjonal in 
las den Berit Schießdienſt von Seiten der Vorgeſetzten gewidmet wird. 
Ih aus en geht hervor, daß die Garde in Folge ihres körper⸗ 
0 die Linie en und auch intelligenteren Materials ſtets beſſer ſchießt 
El me durch Nach der Garde zeichnen ſich zunächſt die Jäger⸗Ba⸗ 

Ahe e Schießreſultate aus, wozu der höhere Etat an ſcharfen 
je Meinen wi denſelben bewili t wird, entſchieden viel beiträgt. Im 
Ist in der Arm „ was die Schießvorſchrift als erſtrebenswerth bezeichnet, 

uu en, die d . ereicht, daß die Leute des jüngſten Jahrgangs in der 

Meren S tete ſich ee erſten und die Unteroffiziere in der bes 

R ar e ſich befinden. 
2 Pura Meinbahngei eg) wird offiziös geſchrieben: Wie ſtark 
otene Gele geit die durch das Kleinbahngeſetz vom 28. Auguft 1892 
„ wird denheit auf dem Gebiete des Verkehrs werbend zu wirken, 
Allonders türig der Thatſache erſichtlich, daß eine einzige, allerdings 

ometer de und kapitalskräftige Geſellſchaft nicht weniger als 850 
er bereitet dat 1 theils bereits ausgeführt, theils wenigſtens ſoweit 

nicdeint Auße daß die Bauausführung für das nächſte Jahr geſichert 
l t ſoweit ask find Unternehmungen, deren Vorbereitung noch 
FUangeleitet. „geibritten ift, in der Geſammtlänge von 1915 Kilometer 
Pe eiligt, bei ee ſind ſämmtliche Provinzen des preußiſchen Staates 

t A en bis 1895 in Ausſicht genommenen Bauten allerdings 


plante me von Oſt⸗ u > A 

„und Weſtpreußen. Eine kleine Zahl der ger 
Vangeſchen an lagen gehört zu den Nebenbahnen im Sinne des Eiſen⸗ 
. der den in 8. November 1838. Die weit überwiegende Zahl der 


, Normalſpunn, den Rahmen des Kleinbahngeſetzes und rechnet außer 
(tere decline mit Spurweiten von 1 0,75 und 0,60 Meter, 
Min. Bros; nur bei zwei Syſtemen von Kreisbahnen. 

tlwoch abgeh lena l: Ausf chuß.) In den am Dienſtag und 
> Hell wurde benen Sitzungen des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Aus⸗ 
Maud die Frage den Erlaß des landwirthſchaftlichen Ministers, ber 
ala ul und auen einer Entſchädigung für Viehverluſte in Folge der 
dig nothwendi ſeuche, berathen; der Ausſchuß konnte eine ſolche nicht 
Nun da nach anerkennen, ebenſo wenig hielt man es für nothwen⸗ 
fun viehbeſtande Mtellun des Ausbruchs der Lungenſeuche in einem 
8 nterworfen e der nſteckung ausgeſetzten Thiere der Schutzimp⸗ 
Wesen ob die Kofeden ſollen. — Bezüglich der Anfrage der Staats⸗ 

0 erkräfte in often für eine Unterſuchung der Verwerthbarkeit der 
dal ds YA rovim Weſtpreußen zu gewerblichen Zwecken auf 
auf igkeit der Untebernommen werden können, erkannte man die Noth⸗ 
die erſuchung an, lehnte aber die Uebernahme der Koſten 


1 dieſe eine Verpflichtung nicht habe. Dem 
rg veranſtal 7 H 1 ar 
a. ark bewill altete Fiſcherei⸗Ausſtellung eine Beihilfe von 
den Dur nter et. An Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
Bil, tung der Eee als Mitglied der Provinzial⸗Kommiſſion zur 
hen Danzig gewätpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen Stadtrath Oskar 
e urde feſt lt. Eine Eingabe wegen Vermehrung der Geſtüts⸗ 
en und a gestellt und der Herr Landesdirektor erſucht, dieſelbe zu 
tat Ein ya Miniſter abzufenden. 
en banden uta l⸗ Parteitag des Deutſch⸗ſo⸗ 
zufol * für Poſen und Weſtpreußen wird der „Deutſchen 
” abe Oktober in Bromberg ſtattfinden. Wie das 
Fa ge antiſemitiſche Reichstags⸗Abgeordnete, u. a. 
Pe nd de Sen hierzu erſcheinen. Auch werde über das 
Keup (Wichtig fü telung zum Polenthum Beſchluß gefaßt werden. 
= nur mit ! Eijenbapn-PBaffagiere.) Nichtraucher⸗ 
einer in der > gehaltenen brennenden Cigarre 


u 
ten, ift na 
trafen, mehreren vom Berliner Landgericht ergangenen Er⸗ 


betre 
enntnſſſen 
Abtine (Ein 
Alien U at szausſchreiben) betr. die Berwerthung der 
u 


. omm hat die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
1 Lungegangen. nd zur Belhafllng der Min die Städte um Bei⸗ 


der 
res wälzt ſich ein wahrer Strom junger 


uſe N | 
8 Sad Eriftenzen mit Leib und Seele jämmerlich 
Beziehung daher alle jungen Männer herzlich und 
Stellenſuchend ja nicht unbedacht zu handeln, da die 

enden das Angebot der Arbeiter in allen 


a 
enb reiverein wurde für die im vergangenen Sommer 


Zweigen des Berufs um Tauſende überſteigt. Wer alſo nicht ſchon 
vorher ein feſtes, glaubwürdiges, ſchriftliches Engagement nach Ber⸗ 
her in den Händen hat, der möge ja die ernſtgemeinte Warnung be⸗ 
erzigen. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 11. Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei den Kindern Johann und Heinrich Trautmann, ſowie bei dem am 
10. geſtorbenen Kinde Marie Kibowski in Tolkemit. 

Stand der Cholera in Polen: 1. bis 3. Oktober Gouvernement 
Kaliſch 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 1. bis 5. Oktober Gouvernement 
Petrikau 37 Erkrankungen, 19 Todesfälle. 28. September bis 2. Ok⸗ 
tober Gouvernement Kielze 19 Erkrankungen, 8 Todesfälle. 30. Sep⸗ 
tember bis 2. Oktober Gouvernement Lublin 8 Erkrankungen, 6 
Todesfälle. 

— (Rekruteneinſtellung.) Im Laufe des heutigen Tages 
ſind die für die Truppentheile unſerer Garniſon eingezogenen Rekruten 
hier eingetroffen. Bei den meiſten der jungen Leute wird der Abſchied 
von Hauſe ein recht ſchwerer geweſen ſein, denn „Scheiden und Meiden 
thut weh“; aber viele Eltern und Geſchwiſter der jungen Rekruten 
werden ſich zu ihrem Troſte ſagen, daß ſich draußen in der Fremde der 
Charakter bildet. Unſere Armee iſt eine Schule des Lebens, in welcher 
Zucht und Ordnung, Gehorſam und Pflichterfüllung gelehrt wird, alles 
Dinge, die in unſeren Tagen in ſo hohem Maße erforderlich ſind, will 
der junge Mann ein guter Staatsbürger und Fämilienvater werden. 
Reifer und erfahrener kehrt er nach Ableiſtung ſeiner Dienſtzeit nach 
Hauſe zurück und die Rückkehr erfolgt jetzt nicht mehr in drei, ſondern 
ſchon in zwei Jahren. 

— (Der Kriegerverein) hält morgen, Sonnabend bei Nicolai 

eine Generalverſammlung ab. 
Verein für „Vereinfachte Stenographie“.) In 
der letzten Sitzung hielt Herr Letzrer Brauer einen Vortrag über das 
Thema: „Die Mängel des Gabelsberger'ſchen Syſtems“. Der Vortra⸗ 
gende erklärte, daß es ihm fern liege, Gabelsbergers Ruhm anzutaften. 
Gabelsberger iſt der Begründer der modernen deutſchen Kurzſchrift. 
Sein großes Verdienſt beſteht darin, daß er der deutſchen Kurzſchrift den 
rechten Weg gewieſen; ſeine Schrift iſt die Grundlage der deutſchen 
Stenographie. Bezüglich der praktiſchen Brauchbarkeit ift fein Syſtem 
aber bereits von andern übertroffen. Daß Gabelsberger ſelbſt von den 
Schwächen ſeines Syſtems überzeugt war, geht aus vielen Stellen feiner 
Schriften hervor. Im einzelnen ſtellte der Redner u. a. feſt, daß die 
Vokaliſation beſondere Schwierigkeiten bietet. Da die Vokabeln ihre 
Stellung zur Zeile nicht ändern dürfen, wird ein großer Wirrwarr in 
der Vokaliſation hervorgerufen. Für einen Vokal hat Gabelsberger mehrere 
Symbole, wodurch das Uebel noch vermehrt wird. Trotzdem der Gabels⸗ 
berger'ſche Regelapparat ein ſehr umfangreicher iſt, bietet er dennoch 
keine ſichere Grundlage zur Konſtruktion jedes Wortes. Er umfaßt 
nicht den ganzen Sprachſchatz; dieſe Unzulänglichkeit iſt ſein größter 
Fehler. Heute will man aber die Stenographie als Verkehrsſchrift an⸗ 
wenden; darum fordert man mit Recht: leichte Erlernbarkeit, Schreib⸗ 
flüchtigkeit und Zuverläſſigkeit. Bedingungen dazu ſind richtige Ausnützung 
und Vertheilung der Zeichen, einfacher, umfaſſender Regelapparat, der keinen 
Zweifel aufkommen läßt. Davon iſt im Gabelsberger'ſchen Syſteme nichts 
vorhanden; demnach genügt es den Anforderungen der Jetztzeit nicht 
mehr. — Mit Bezug auf eine Annonce des hieſigen Stolze ſchen Steno⸗ 
graphenvereins, nach welcher die Stolze'ſche Stenographie die „lesbarſte, 
zuverläſſigſte, am leichteſten zu erlernende“ ſein ſoll, zeigte der Vor⸗ 
ſitzende, daß die „Vereinfachte Stenographie“ das Stolze ſſche Syſtem in 
jeder Hinſicht weit übertreffe, was er demnächſt in einem Vortrage des 
Näheren nachweiſen wird. Die Leiſtungsfähigkeit der „Vereinfachten 
Stenographie“ ift auch im hieſigen Verein bereits durch Proben darge⸗ 
than. Die Verſammlung beſchloß, Mitte Oktober er. wieder einen Unter: 
richtskurſus einzurichten. 

— (Hypnotiſche Soiree.) Morgen, Sonnabend Abend findet 
im Schützenhausſaale die erfte hypnotiſche Experimentalſoiree des Magneti⸗ 
ſeurs Guſtav Renau ſtatt, worauf wir hiermit nochmals aufmerkſam 
machen. Das Programm weiſt 16 Vorführungen auf. 

— Schwurgericht.) Für die abgelaufene Sitzungsperiode des 
Schwurgericht waren 13 Sachen zur Verhandlung anberaumt. Von 
denſelben wurden 2 vertagt, während 11 Sachen zur Erledigung ge⸗ 
langten. In den letzteren hatten ſich drei Perſonen wegen wiſſentlichen 
Meineides, zwei wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode, zwei wegen räuberiſcher Erpreſſung, zwei wegen Nothzucht, eine 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, zwölf wegen Landfriedensbruchs und 
eine wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten. Sechs⸗ 
zehn Angeklagte wurden freigeſprochen; gegen ſieben Angeklagte wurde 
auf zuſammen 26 Jahre Zuchthaus und 3 Monate Gefängniß, ſowie auf 
27 Jahre Ehrverluſt erkannt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— (Gefunden) ein Marktnetz an der altſtädt. evangel. Kirche. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,36 Meter über Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Das Waſſer ſteigt weiter. ur : 
— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 172 Schweinen hier ein. 
8 (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 


Graudenz, Polizei⸗Verwaltung, Polizei⸗Sekretär und 2. Polizei⸗Kommiſ⸗ 
ſar, 1600 Mk. Graudenz, Direktion der Königl. Straf-Anſtalt Graudenz, 
3 Aufſeher, je 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung pro 
ahr. Preuß. Stargard, Magiſtrat, Nachtwächter „ 360 Mk. pro 
ahr. Thorn, Garniſon⸗Bauamt I, Nachtwächter beim Neubau der 
arniſonkirche, 2 Mk. 50 Pf. täglich einſchließlich Halten eines Wächter⸗ 
hundes. 


Mannigfaltiges. 

(In dem Wucherprozeſſe gegen Treuherz) und 
Genoſſen findet, wie Berliner Blätter berichten, die Verhand⸗ 
lung in der Mitte des Monats November ſtatt. Da mehr als 
hundert Zeugen geladen ſind, iſt die Dauer der Verhandlungen 
auf acht Tage berechnet. 

(Veteran geſtorben.) Aus Merſeburg wird ge⸗ 
meldet: In dem benachbarten Reipiſch iſt am 8. der 102jährige 
Veteran aus den Beſreiungskriegen Gottlob Gimpel geſtorben. 
Der Alte war am 16. November 1792 geboren. An einer 
Reihe von Schlachten gegen Napoleon hat er Antheil ge⸗ 
nommen. 

(Dampferkolliſton.) Der „Poſt“ wird aus Ham⸗ 
burg gemeldet: Der Reichspoſtdampfer „Kanzler“ gerieth nachts 
nach der Abfahrt bei Altona in Nebel, kollidirte mit einem 
Steinewer, der ſank. Der „Kanzler“ legte an; ſichtiges Wetter. 

(Eine geheim nißvolle Krankheit.) Im Itren⸗ 
hauſe von Richmond bei Dublin iſt, wie aus Lon don geſchrieben 
wird, eine geheimnißvolle Krankheit aufgetreten. Die Aerzte 
glauben, daß es „Berri Berri“ iſt. 14 Perſonen find der 
Seuche bereits erlegen. 

(Spinnereibrand.) Aus St. Petersburg wird ge⸗ 
meldet: Das Etabliſſement der Newskiſchen Baumwollſpinnerei 
Aktiengeſellſchaft iſt zum größten Theil niedergebrannt, der 
Schaden beträgt gegen eine halbe Million Rubel, einige Fabrik⸗ 
arbeiter werden vermißt. Es liegt Brandſtiftung vor. 

(An der Spielbank von Monte Carlo) er⸗ 
eigneten ſich wieder drei Aufſehen erregende Vorfälle. Während 
des Spieles zog ein junger Mann, der in kurzer Zeit zehn⸗ 
auſend Pfund Sterling verloren hatte, einen Revolver aus der 
tTaſche und jagte ſich eine Kugel in die Schläfe. Er war for 
fort todt. — Kurz darauf ſprang ein Mann auf den Spieltiſch 
und erklärte, daß er entwendetes Geld verſpielt habe. Er 
wurde verhaftet. Die Selbſtanklage beſtätigte ſich. Der Ver⸗ 
haftete iſt der Stationschef von San Lazzaro, Antonio Benyan, 
der aus der ihm anvertrauten Kaſſe 80 000 Lire unterſchlug 


a > * 2 


und dieſe in Monte Carlo verſpielte. — Die ſchwediſche Schön⸗ 
heit Tereſa Oxfort fälſchte mehrere Wechſel und verübte ander: 
weitige Betrügereien im Betrage von 200000 Lire. Sie reiſte 
mit dem Gelde nach Monte Carlo, um ihr Glück an der Spiel⸗ 
bank zu verſuchen. Während des Setzens wollten Poltziſten zu 
der Verhaftung der Betrügerin ſchreiten. Dieſe begann jedoch 
zu Schreien und zu toben und leiſtete energiſchen Widerſtand. 
Ein Theil der Spieler trat für die Schwedin ein; es entſtand 
eine Schlagerei, bei der internationale Diebe die Gelegenheit 
benutzten, um vom Spieltiſche größere Beträge zu entwenden. 
Nach Beendigung des Skandals waren ſowohl die Schwedin als 
die Diebe verſchwunden. 
Neueſte Nachrichten. 
Biala, 11. Oktober. Bei dem Neubau eines Hauſes des 


Stabsarztes Kwiecinski iſt heute das Gerüſt eingeſtürzt. Vier 8 


Arbeiter ſind todt, drei ſchwer verletzt. 

Paris, 11. Oktober. Die Budgetkommiſſion hat geſtern 
den ganzen Kriegsetat, der ſich auf 600 Millionen beläuft, an⸗ 
genommen. 

London, 12. Oktober. Reutermeldung. Bei dem Sturm 
in Shanghai pierre (New⸗Foundland) find am Mittwoch mehrere 
kleinere Fiſcherboote untergegangen. Etwa 30 Schiffer ſind um⸗ 
gekommen. 

London, 11. Oktober. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Tientſin gemeldet, daß der Kaiſer von China dem Haupt⸗ 
mann von Hanneken den höchſten Grad des Ordens vom doppel⸗ 
ten Drachen für ſeine Verdienſte in der Seeſchlacht am Palu⸗ 
Fluſſe verliehen habe. 

Sarajewo, 11. Oktober. Geſtern 12 Uhr nachts wurde 
in Travnik und Umgebung ein 2 bis 3 Sekunden andauerndes, 
ziemlich heftiges Erdbeben in der Richtung von Oſt nach Weit, 
begleitet von einem dumpfen Getöſe, verſpürt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
= Zelegrapbifher Berliner Börfenbeidt._ 
4 II2. Oktb. 11. Oktb. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

em t An börſe: feft 


! anknoten p. Rafla . 2. . 219—40219— 
Wechſel auf Warſchau kurz ee 218—10 |217—80 
Preußiſche 3 % KRonfoß . . . 2.2... 93—75 93-60 
Preußiſche 3%, % Konfols . 2 103—30 | 103-—-25 
Freußiſche 4 % Konſolss . 1057510575 

Polniſche n o 67-80 68 — 
I Liquidationspfandbriefe 65—70 65—70 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % i. 100 10 100—10 
Diskonto Kommandit Ant heile. . . 1200-20 1200-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 1639016360 
92115 gelber: Oktober 12550126 — 25 
at n 188 13 

lofo in Nemyort . . . . 8 56¼ 56% 

. loko 2 8 107— 1108 — 
ftober . o 1 
Dezember 108 5 10 
Mai ⁵q Ennn n fin 
eee te ee See 43—29| 43-50 
Mü o 

Spiritus: et 8 3 

50er lofo . : A 37 5 
70er loko. C 
Der rk ee 
70er Mai 38—201 38 —20 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 11. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 55 000 Liter. Gekündigt 55000 
a Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,50 


Thorner Marltpreiſe 


vom Freitag den 12. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. | Benennung Preis. 
1.412 421412 
Weizen . . 10 Kilo 1200| 12 50 5 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 10000 10 50 Eß butter. „ 601 2100 
Gerſte. „ 1200 12 50 Eier Schock] 300] — I— 
net 3 10/00 } 10 50, Krebſe el 150 300 
troh(Richt⸗) „ 500] — — Aale 1 Kilo] 1060 180 
. 500 ——Breſſen „ — 601 — 80 
bſen 5 1400 18 00 Schleie. „ — 80 100 
Kartoffeln 50Kilof 150 180 Hechte. „ — 180] 100 
Weizenmehl 7 608013 20 Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl 5 540] 8 80 Barſche . „ — 80 1106 
rot. ½ Kl. ——— 50 Zander . „ 140] 1160 
Rindfleiſch arpfen „ — 4 — — 
Vauchſeiſch 1 Kilo] — 90] 100 Weich er a — 
auchflei 10 — 2 — 90 Weißfiſche „ — 20 — 30 
Kalbfleiſchh. „ 80 120 Milch. . . I Liter. — 10 — 12 
Schweinefl. „ — = 1 soo Petroleum. | „ — — 22 
Geräuch. Speck „ 1 140 | — — Piritus — 1 100 
Schmalz „ 140] — |—|| „ bdenat.) „ — 1 — 40 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 —10 Pf. 
pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Aepfel 5—10 Pf. 
pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Puten 
3,00—4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 —4,00 Mi. pro Stück, Enten 
2,00—2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 
0,80 — 1,00 Mk. pro Baar, Tauben 60 —70 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
21. Sonntag nach Trinitatis den 14. Oktober 1894. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: det Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, : 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die Armen» 
ſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
b ae Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den Beth ausbau 
n Pelplin. a 
ade 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: kein Gottesdienſt. 8 en * 
5 # is 5 8 in Mocker: 

orm. 9% Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl PART 
Schule in Ottlotſchin: 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden, dann 
Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 


_ Sonnabend am 13. Oftober, 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 24 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 8 Minuten. 


Täglicher Verkauf : 


nn nn A A A NZ a E. 


u 
FR Rob. Schultz * 
** Konditoreibeſitzer NZ 
2 imma Schultz x 
2 geb. Wiese ZN 
>32 Vermählte. > 


Koksverkauf. 


Um die Verſorgung mit Koks für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 

den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf. 
klein gebrochen mit 90 Pf. 
wenn derſelbe im Laufe des Oktober abge⸗ 
holt wird. 

Auf Wunſch wird der Koks von der Gas⸗ 
anſtalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird. 

Der Magiſtrat. 


Kartoffel⸗Lieferung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
18 000 kg Speiſekartoffeln iſt Termin 
am 20. Oktober vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Städtiſche Höhere Nädchenſchule. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Montag den 15. Oktober vormittags 
von 10—1 Uhr im Konferenzzimmer der 
Anſtalt ſtatt. 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsſchein, und ſeitens der ev. 
Kinder der Taufſchein, ſind vorzulegen. 

Matzdorff. 


-  Schülerwerkstatt. 


Die Aufnahme fürs Winterſemeſter findet 
Mittwoch den 17. d. M. 
nachmittags von 3 Uhr ab ſtatt. 
Rogozinski. 


Rentenguts-Verkauf. 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, ½¼ 
Meile von Thorn, dem Vorſchuß Verein in 
Thorn gehörig, ſoll in Rentengüter auf⸗ 
getheilt werden. Die Parzellen ſind 8 bis 
16 Morgen groß, theilweiſe bebaut. Der 
Preis iſt für Gartenland und Wieſen auf 
600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) 
feſtgeſetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
pro ha (30 Mk. der Morgen). 

Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er⸗ 
forderlich. Bau⸗Beihilfe gewährt der Vorſchuß⸗ 
Verein. Das Kapital übernimmt die König 
liche Rentenbank gegen 4 % unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gaſtwirth Baartz in Gremboczyn, die Ver⸗ 
kaufsverhandlungen leitet 


Gustav Fehlauer in Thorn, 
Bevollmächtigter des Vorſchuß vereins, 
E. G. m. u. H. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Theile dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend ergebenſt mit, daß ich 
Schillerſtraße 4 eine 


Brot: und Kuchenbückerei 


eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuſpruch. 

Ich werde bemüht ſein, durch gute und 
ſchmackhafte Waaren mir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 


Hochachtungsvoll Otto Czenkusch. 


1 Meine Werkſtatt u. Wohnung 
befindet ſich jetzt > 
Marienſtraße Nr. 3. 


H. Draszkowski, 


___Scdmeibermeifler. 
Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 2 
Futtermehl 


offerirt;billigst die Schlossmühle. 


Schon am 19. Oktober cr. 


findet die Ziehung der Marienburger 
Geldlotterie ſtatt; Hauptgewinn 90000 
Mark; Loſe à Mark 3,25. a 

Hamburger Rothe Kreuz - Lotterie. 
giehung am 24. Okt. er.; Loſe à M. 3,50. 

Weseler Geldlotterie. Ziehung am g. 
November er. Hauptgewinn Mark 90000. 
Loſe à Mark 3,25. > 

Danziger Kirchbau - Lotterie. Loſe A 
Mark 1,10. 

Die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Altſtädt. 


Markt. 


Co 


1 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


4 Mk. 860 Pf. per Pfund — Vor Hachahmungen wird gewarnt. 


H. Gottfeldt Thorn, Seglerſtr. 17. et 


Neues 
abliſſement. 


Manufakturwaaren-, Tuch⸗, Mode-, Leinen. Wälhegeihäft. EEE 


| Anzüge nach Maass. 


Damen- u. Mädchenjaguetts, 
u 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Gardinen 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 


50 Pf. bis 1,50 M. 


1,60 bis 4 Mk. 


— 


Fertige Herren⸗ und Knabenanzüge 
— von 3 Mark bis 45 Mk. ꝛc. —— 


Mäntel, Pellerinen eto. 


Teyp pie he 
bis 20 Mk. 


Hemdentuche |— Dowlas —| Leinewand |— 
16, 18 bis 40 Pf. I 18 bis 40 Pf. 1 18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. 
Schürzen Röcke I—!Wollhemden 


Hosen 1,10 bis 4,50 M. 


S Bettvorleger, Tuche | 
| 10 Pf. bis 10 Mark. Er 


— Blousen 
I bis 3,50 Mk. 


| Paletots, Reisemäntel, Jaquett's 


20 bis 75 Pf. 
Steppdecken Trieottaillen 
1 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 
—Bett-Inlett-Bezüge —] Laaken 
N guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk. 


5 
Kleiderſtaffe, 


Haus kleider. Ballstoffe ete. 


Flanelle 
40 Pf. bis 2 Mk. 


Läufer 


SIT SS SATTE 
9 
9 
X 0 
. 


8 
G 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


zur Verfügung. 


5 Al 
OT AIRES TRIP 


9 22 


Holzhandlung und Dampflügemerk 
— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 
Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


5 Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
deten Brettern und Bohlen ſtehen unſere Bolzbearbeitungsmaſchinen 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


— ——— — SA 
ECT —— ß —ů—— 


S 
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Mal-Unterricht 
ertheilt 
Auny Hellmann, Brückenſtr. 16. 
Pianino, ee verkaufen 


Gerſtenſtr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechteſtr., bei 
Kleemann. 


Für Retttung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 18 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


rm Eßkurtaffeln 
zu haben. Heinrich, Leibitſch. 


Ein Repositorium, 
unter Glas, zu verkaufen Hofſtraße 48. 
Dafeibft möblirtes Zimmer zu verm. 
Ein gebrauchter größerer 


W Handmagen ? 


wird zu kaufen geſucht. 
M. Palm’s Reitinſtitut. 


Blaue Militärſchürzen, 
Fußlappen etc. für Kantinenbeſitzer 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Gutgebraunte Mauerſteine, 
Holland. Pfannen, Biberſchwänze 
offerirt billigit Salo Bry, Ziegeleibeſ. 


Einen trockenen Lagerraum 
in der Nähe des Geſchäfts ſucht ſofort zu 
miethen Erich Müller Nachf. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Thorn. 


lee 
Fuhrleute 


zum Auswaſchen und Abfahren von Rund⸗ 
holz werden von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Tiſchlermeiſter Heinrich, Strobandſtr. 20. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei : 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 


F. Menzel, 


— — . ſyv—. Db —— — 
Vorzügl. Tueemischungen a Mk. 2.80 u: 3 50 h. Pid. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


„MESSMER 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M. rückenstrasse 34, 


Breiteſtraße Nr. 4 
| 
Emil Hell, 
Glafermeilter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 


matigeschliffenem Tafelglas ſowie 


Gärtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Wertſtatt fur 
= Buugluſerei & 
und für farbige Bleiverglasungen 


im altdeutſchen Stil, ſowie für fämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer: 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie ⸗ Ständern, Hausſegen, 
— gemalten Wandtellern ıc. = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Bmil Hell, Breiteſtr. Rr. J. 


v4 
Pensionare 


finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 
2 Treppen links. 


Zu haben bei: 


J. Buchmann, 


ı Mehrere Maurer 


zum Accordfugen bei hohem Satz von ſofort 
verlangt C. Lorenz, Maurermstr., 
Zuin. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren 
erhalten Beſchäftigung bei 
6. Plehwe, Maurermeiſter, 
Mellienſtraße 103. 


Ein ordentlicher Nutſcher 


kann ſofort antreten 


SO 000 Kilos 


Schützenhaus - Thofl. 


Am Sonnabend den 13. n 
Montag den 15. er. abends 8 


Grosse 


Experimental-soirt 


über Suggeſtion, Wilensbeeinſtuſſung dug, 


Einbildungsdirektive, bewußtes und ! 
haftes Seelenleben von 


Gustav Renau. 


Senſationeller Erfolg Halle, Köln, Bre 
Magdeburg, Leipzig ꝛc. 


lallı 


d 
Diefe hochintereſſanten Vorſtellungen I 


empfohlen von allerhöchſten Perſonen, 

gebenden Autoritäten der Wiſſenſchaft 

den erſten Preßorganen. it Pe 
Herr Rönau experimentirt nur mit 

ſonen aus dem Publikum. 7 U. 

im Vorverkauf bis abends ! su 

bei Herrn Duszynski, Sg 


N) 
MU 


Billets 


handlung: 1. Platz num. 1 Mk., 2 Ml 
50 Pf. Abendkaſſe: 1. Platz 1,2 zeit 
2. Platz 75 Pf., Schüler halbe Kae! 
Wiener Cafe. 
Sonnabend den 13. er. von 7 Uh 


Grosses 
Wurstessen 
mit darauffolgendem 
Conz. 1 
= Eintritt frei. De 
Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 1 
Orchestrion-Goncel* 


Eutree frei. 
Paul Schul 


Reſtaurant „Zum Onndotneht 


Zum Flaki-Essen 
heute Honnabend abend ladet 5 
ergebenſt ein Weiss. 


Guten kräftigen Ain, 


in und außer dem Hauſe von 
1 7 


r ab. 


verabfolgt 


A. Schönknecht, Bäckerſtr. . 


Sonnabend d. Is. cr. von d Uhr ahds#" 


Frische Rlakl. , 


B. Riemer, Segleritt- 1 


Jeden Sonnabe 


von 6 Uhr ab! . 


2 ftiſhe Hritz, Bl 


u Leberwürſtchen 


bei ©. Bomann, Schiller 


Junge Damen zn 
erhalten gründlichen Unterricht in der di 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, ena 


Schloßſtr. 14, vis-à-vis dem Schütz 
Auf Wunſch auch Penſion. 
Mädchen, 


in der Damenſchneiderei geübt, finden g, 
Beſchäftigung Coppernikusſtr⸗ 1 I. 
Ein möbl. Sim. zu b. Tuchmachertk 
Ti gel, mark Zimm. m. Zur 
u. Pferdeſtall z. v. ten er! 
1 welcher ſich 3 1. 
Ein Laden, en e 


1. April 1895 zu verm. Segler 


Am. Jim. 3.0. Kloſterſir. 2 
lage 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh od. 
Stall und Remiſe, iſt vom 1. 12. 89, 


1. 1. 94 zu vermiethen. Mellienſt ei 
Gm. Pl., m. d. ö. B., J. b. Tuchmache 7 
Täglicher Kalender 


1894. 


Oktober 


November 


Dezember 


5 
Brombergerſtr. 32, 1 Tr. Hierzu Bellas. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


en / 


5 
N 2 Tagebücher. 


m Wohl mehr als hundert Jahre ift es her, daß in den ge⸗ 
ubeten Ständen die Führung von Tagebüchern allgemein Sitte 
a Nicht bloß Mädchen und Frauen, auch Jünglinge und 
mnentlich gereifte Männer fanden Muße zu ſtändigen Aufzeich⸗ 
in gen über ihr Leben und Treiben, ihre Erfahrungen und Be— 
. Ötungen. Die Sittengeſchichte und die Litteraturgeſchichte 
3 t ſolchen, urſprünglich keineswegs für die Oeffentlichkeit 
8 Immten Niederſchriften einige. trefflihe Werke, freilich auch 
1 Melne, die beſſer „vor Druck bewahrt“ geblieben wären. Be: 
m ut und viel befpöttelt ift es auch, daß jene Herzensergießungen 
leerer Vorfahren zuweilen in eitle Selbſtbeſpiegelung oder 
8 Hach Grübelei ausarteten. Dürfen wir denn aber einen 
x 3 verwerfen, weil er zum Mißbrauch werden kann? Nun, 
Ei Kon Gegenwart ſcheinen Tagebücher dieſer Art faſt ganz ver: 
nie den und keine Ausficht zu fein, daß fie durch Mahnungen 
under erweckt werden könnten. An ihrer ſtatt wird jetzt hier 
fe da ein bloßes „Merkbuch“ geführt, in welchem nur Tag 
N 9 mit wenigen Zeilen die Zeitverwendung zu Papier ge- 
4 det wird. Pflegen ſorgſame Leute, der bonus pater familias, 
8 " brave Hausfrau ihre Geldausgaben aufzuſchreiben, wie viel 
erthvoller erſcheint es da doch, auch die einzelnen Poſten der 
70 deftausgaben zu buchen, um prüfende Rückſchau halten und dem 
lorgen oder Uebermorgen zuweiſen zu können, was das Geſtern 
N Vorgeſtern verſäumte. Mehr oder minder ſind wir doch 
9 iin leichtſinnige Haushälter der Zeit, dieſes edelſten unſrer 
. 8 ſchen Güter, vergeuden Tag für Tag Stunden in Leſereien, 
Er chreiberclen, Plaudereien, die hinterher als Tändeleien erkannt 
* geen, eine Selbſtbevormundung wäre alſo ſehr nothwendig. 
Zeit iſt Geld“ lautet ein altes Sprüchlein. Zeit iſt aber auch 
3 aft, iſt Selbſterkenntniß, ift geiftige, fittliche Entwickelung, joll 
Ei, fein, unterlaſſene Aufſicht kann nicht ohne Einbuße für das 
re und äußere Leben bleiben. Gewöhnen wir uns, keinen 
2 0 ohne eine Zeile zu laſſen, ſo ſammelt ſich allgemach für die 
eu Ai Reihe unſrer Erlebniſſe ein Katalog an, deſſen nackte, für 
Sen anderen ſprach⸗ und werthloſe Wörter und Ziffern dem 
Schreiber, Erinnerungen durch Aſſoziation wachrufend, Der: 
& a enheit zur Gegenwart machen, zur Selbſtbiographie werden 
nen. Ein folder Katalog vermöchte mithin im Greiſenalter 
: fnmtenbe und wärmende Strahlen der Jugendſonne heraufzube⸗ 
ſchwören, ohne Hypnoſe. 
u Ein Merkbuch oder Merkzettel wenigſtens für die Reife an: 
nacher, iſt ſchon in der zuerſt 1869 pſeudonym erſchienenen 
1 N eiſeſchule» von Arthur Michelis (jetzt 4. Aufl. Leipzig, Verlag 
een H. Haeſſel 1889) mit folgenden Worten empfohlen worden: 
wi 8 „Nicht als Krücke, ſondern als rechten Wanderſtab und 
=: ütze für jedes Gedächtniß iſt die Art von kurzen Aufzeichnungen 


Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 13. Oktober 1894. 


zu rühmen, die nicht auf Ausarbeitungen ausgeht, ſondern ſich 
mit Wörtern, Ziffern, Sätzen im Drahtſtil begnügt, aber keinen 
Tag ohne Zeile läßt .. . Je ſtärker unſer Gedächtniß und unſre 
Einbildungskraft, je aufmerkſamer unſer Auge iſt, um ſo mehr 
Nutzen und Freude haben wir von ſolchen Schreibereien, je 
kärglicher wir in der Beziehung begabt ſind, um ſo mehr be⸗ 
dürfen wir ihrer. Sie dienen als Grundlage für Briefe, Er⸗ 
zählungen, Ausarbeitungen, oder um an ihrer Hand nach Jahren 
im Geiſte die Reiſe (alſo auch die Lebensreiſe) wieder machen 
zu können, wobei noch der Gewinn iſt, daß in der Erinnerung 
Schönes hervor, Häßliches und Gleichgültiges zurück tritt. Es 
iſt damit gar ſeltſam. Gemälde dunkeln nach im Laufe der 
Jahre, oder verblaſſen, anders verhält es ſich mit Bildern, die 
unſer Gedächtniß aufbewahrt. Dieſer treue, pedantiſche Diener 
hat eine Schweſter, ein flinkes, ſchmuckes Ding, nur etwas leicht: 
fertig: — die Phantaſie. Er, der gewiſſenhafte Kuſtos, ſorgt, 
daß das anvertraute Gut keinen Schaden leidet und ſtäubt es 
täglich behutſam ab, ſie jedoch hantirt hinter ſeinem Rücken mit 
den Sachen in geheimnißvoller Weiſe.“ 


Literariſches. 

(Kollektion Hartleben.) Vierzehntägig wird ein 
Band ausgegeben: Preis des Bandes eleg. geb. 40 Kr. = 75 Pf. 
= 1 Fr. Pränumeration für ein Jahr (26 Bände) 10 fl. = 
19 Mk. = 25 Fr. (A. Hartleben's Verlag, Wien.) Der zweite 
Jahrgang iſt komplet erſchienen. — In allen Bänden der be: 
liebten „Kollektion Hartleben“ finden wir hervorragende Roman⸗ 
ſchriftſteller erſten Ranges aller Nationen in ihren gelungenſten 
Schöpfungen vereinigt. Gute Lektüre, wie dieſe, hübſch ausge⸗ 
ſtattet, für weniges Geld erhältlich, iſt eine wahre Wohlthat für 
jedes noch ſo beſcheidene Haus. — Die „Kollektion Hartleben“ 
eignet ſich auch vorzüglich als Begleiter in die Sommerfriſchen. 
Die herrliche Natur ſieht ſich doppelt ſo ſchön an, wenn man 
ein gutes Buch bei ſich hat. — Der Inhalt des nun beginnenden 
dritten Jahrganges der „Kollektion Hartleben“ umfaßt folgende 
Werke: Bd. J.— III. Collins, Wilkie, Die neue Magdalena. — 
IV.— V. Boisgobey, Fortune, Die Stimme des Blutes. — VI. 
Julius von der Traun, Goldſchmiedkinder. — VII.— VIII. Reyd, 
Cap. Mayne, Die Scalpjäger. — IX. Vogel vom Spielberg, 
Fühlende Seelen. — X. —XI. Schlögl Friedr., Wiener Blut. — 
XII. —XIV. Enault Louis, Die Geſchichte einer Frau. — XV. 
Lermontoff, Michael, Der Held unſerer Zeit. — XVI. Feuillet, 
Octave, Der Roman eines armen jungen Mannes. — XVII. 
bis XVIII. Schlögl, Friedr., Wiener Luft. — XIX. — XXI. 
Smith, Hamlyn, Ein Londoner Geheimniß. — XXII. - XXIV. 
Foudras, Marquis, Die Nacht der Rächer. — XXV. - XXVI. 
Schlögl, Friedr., Wieneriſches. — Der erſte und zweite Jahr⸗ 
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gang der „Kollektion Hartleben“ ſind noch (jeder in 26 Bänden) 


beliebig zu haben. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchwarzer Einjährig⸗Freiwilliger) 
dürfte wohl das neueſte Import-Produkt aus unſeren Kolonten 
fein. Beim 4. Feldartillerie-Regiment in Friedrichſtadt⸗Magde⸗ 
burg iſt dieſer Tage ein ſehr intelligenter und hübſcher Neger— 
jüngling bet der Unterſuchung einzuſtellender Einjährig⸗ Frei⸗ 
williger als dienſttauglich befunden und auch ſchon als Ein⸗ 
jähriger eingekleidet worden. Er ſpricht ſehr gut deutſch und 
brachte einen eigenen Burſchen mit. 


(Ein Geizhals.) Vor einigen Tagen wurde in Barce⸗ 
lona in feiner ärmlichen Wohnung Don Feliciano Brugado todt 
aufgefunden. Die Nachbarn hatten ihn ſeit mehreren Tagen 
nicht geſehen und davon der Polizei 
worauf, nach dortiger Geſetzesvorſchrift, in Gegenwart 
Unterſuchungsrichters die Wohnung geöffnet wurde. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte ſtets ſehr kärglich gelebt und ſeine Lebensmittel 
immer ſelbſt eingekauft, wobei es regelmäßig zwiſchen ihm und 
den Händlern zu einem Streite kam, entweder wegen angeblich 
zu hoher Preiſe oder wegen zu geringen Gewichtes. In zwei 
alten im Zimmer befindlichen Kommoden befanden ſich Aktien 
von Eiſenbahnen und der Staatsbank, ſowie Schuldſcheine und 


andere Werthpapiere im Betrage von zehn Millionen Peſetas 


(über 8 Millionen Mark), außerdem 
Bank in Höhe von 90 000 Peſetas. 


ein Guthaben bei einer 
Der Mann war bei Leb⸗ 


zeiten als Geizhals bekannt, Licht z. B. brannte er nie, und j 


jein Abendeſſen pflegte er regelmäßig beim Scheine der Straßen: 
laterne vor ſeiner Hausthür einzunehmen. 
(Bedeutende Nachlaſſenſchaft) 
verſtorbene Mrs. Lyne⸗Stephens (die ihrer Zeit berühmte Ballet⸗ 
tänzerin Pauline Duvernay) hat, 


In ihrem Teſtamente hat ſie 
Summe von 480 000 Mk. vermacht. 


wohlthätigen Stiftungen eine 


erhielten jeder 100 000 Mk. 
(Von der Ruſſalka.) 


weiſe eingeſtellt worden. 
wieder aufgenommen werden. 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mittheilung gemacht, 
des 


Die kürzlich 


wie man aus London 
ſchreibt, ein Vermögen von 14 Millionen Mark hinterlaſſen. 


Die beiden römiſch⸗ 1 
katholiſchen Biſchöfe von Southwark (London) und Nordthampton 


Aus Petersburg wird gemeldet: 
Die Nachforſchungen nach der „Ruſſalka“, die ſich bisher als 
völlig ergebnißlos erwieſen haben, find von der Regierung zeit? 
Im Frühling ſollen dieſelben beſtimmt 


Maſſerleitung. 


Am 15. Oktober und an den folgenden 
Tagen werden zwecks Erhebung des Waſſer⸗ 
zinſes die in die Hausleitungen eingebauten 
Waſſermeſſer bezüglich ihres Standes kon⸗ 


trolirt werden. Die Grundſtückseigenthümer f 


werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, 
ſich von der Richtigkeit der betreffenden 
Notirung zu überzeugen, ſowie als Belag 
von dem beauftragten Beamten einen Ab: 
ſchnitt mit 8 des Standes des Waſſer⸗ 
meſſers in Empfang nehmen und bis zur 
erſten Erhebung des Waſſerzinſes aufbe⸗ 
wahren zu wollen. 

Sollten hierbei Zweifel entſtehen, jo find 
ſolche binnen drei Tagen beim Bauamt I 
anzuzeigen. 

Finden innerhalb dieſes Zeitraumes Ein: 
wendungen gegen dieſe erſte Notirung nicht 
ſtatt, ſo gilt dieſelbe als richtig und wird 
der erſten Berechnung des Waſſerzinſes nach 
drei Monaten (vergl. Statut und Tarif) zu 
Grunde gelegt. 

Thorn den 6. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


möbl. Zim., Kab., Burſchengel., 
part. zu verm. Culmerstr. II. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis 10. Oktober cr. find gemeldet: 
a. alö geboren: 

. Maurer Rudolf Schlee, S. 2. Arbeiter 
Jacob Dundalski, S. 5. Arbeiter Heinrich 
Ebel, S. 4. Arbeiter Anton Benebeck, S. 
5. Arbeiter Bernhard Wanatowski, S. 6. 
Arbeiter Paul Banaszkewicz⸗HKol. Weißhof, 
S. 7. Maſchinenputzer Ferd. Wuttke, CT. 8. 
Unehel. S. 9. Schneidermeiſter Friedrich 
Stahnke, S. 10. Eigenthümer Matth. Jaſch⸗ 
kowski, 8. . Schmied Michael Ceglewski, 
S. 12. Eigenthümer Guſtav Mielke, T. 1. 
Schneidermeiſter Auguſt Blaum ann, T. 14. 
Proviant-Amts⸗Aſſ. Caspar Hill, T. 15. 
Fimmerm. Johann Tomaszewski, S. 16. 
Arbeiter Franz Licznerski. Schönwalde, 5. 
ER. Maurer Hermann Bohnke, S. 18. Unehel. 
T. 9. Eigenthümer Franz Majewski, S. 
20. Arbeiter Stanislaus Trawicki, S. 21. 
Arbeiter Valentin Analowski, 5 

b. als geitorben: 

1. Unehel. T. todtgeboren. 2. Martha 
Kwasniewsfa, 5 J. 3. Marianna Prilinska, 
273 J. 4 Hedwig Kliewer⸗Neu-Weißhof, 9 

5. Maria Drzewiecka, 85 J. 6. Otto 
Stahnke, u T. 7. Boleslawa Szypanska⸗ 
Kol. Weißhof, 1½ J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

. Arbeiter Viktor Slowik und Wittwe 
Marianna Kowalska, beide in Mocker. 2. 
Arbeiter Richard Lietz⸗Mocker und Anna 
Strzeletka⸗Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 
I. Arbeiter Rudolf Kaifer mit Martha 

Fritz, beide in Mocker. 2. Fimmermann 
Franz Wisniewski mit Adeline Brunk, beide 
in Mocker. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahreseinkom⸗ 
men unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen- 

den Schulden-Sinfen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Der- 


trag, Derfchreibung, letztwillige Der- 
fügung) beruhenden Laſten, z. B. 
Altentheile, 


die von den Steuerpflichtigen für ihre 

Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu 

entrichtenden Beiträge zur Kranken-, 

Unfall-, Alters- und Invaliden - Der- 

ſicherung⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Pen⸗ 

ſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes: oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Derficherung des Ge⸗ 
bändes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koften für Derficherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen pp. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 
Kafjenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 
u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in 
der Zeit vom 10. bis einschließlich 31. 
Oktober d. Is. nachmittags von 4—5 Uhr 
in unferer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Vor⸗ 
legung der betreffenden Beläge (Sins, Bei⸗ 
trags⸗, Prämienquittungen, Policen pp.) an⸗ 
zumelden. 

Thorn den 5. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 

Die Bauseigenthümer werden hierdurch 
erſucht, die in den Kellern befindlichen 
Schächte für den Waſſermeſſer und die 
Keviſionsklappe mit einer Abdeckung zu 
verſehen, ſowie dieſelben jederzeit leicht 
zugänglich zu halten. Letzteres iſt für die 
Keviſion der Waſſermeſſer und für eine 
eventuelle Abſperrung der Hausleitung im 
Falle des Schadhaftwerdens derſelben durch 
aus erforderlich. Es liegt daher im eigenſten 
Intereſſe der Hauseigenthümer, die Abdeck⸗ 
platte der Schächte ſowie den Zugang zu 
ihr frei zu halten. 

Thorn den 10. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Eis möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 


o 


pleite Gurken, ff. Kocherbſen 


Hierdurch allen Militär⸗ und Zivilmuſikern von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mich vom 1. Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 als 


Blech- u. Holz -Musik -Instrumentenmacher 


niedergelaſſen habe. Mein Beſtreben iſt ſtets, alle mir übertragenen Aufträge prompt 
und billig auszuführen. 

Reparaturen ſämmtlicher Inſtrumente werden in eigener Werkſtatt ſauber und 
billigſt ausgeführt. 

Echt italieniſche und deutſche Saiten ſowie Beſtandtheile aller Inſtrumente halte 
ich ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen. 


F. A. Goram, Muſik-Juſtrumentenmacher, 


Brückenſtraße 22. 


Den Empfang 


Pariſer Mudellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
en und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigften 
reiſen 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heinke), 


Altita ah Markt 12. 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


90000 — 90 000 3 
10000 — 10000 9. Weseler Geld-Lotterie 
7300 — 7300 N am 9. November 1894. 
2 5 — 
1 0% , ir 90000 
W 950 ba Ehe à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei so- 
1 — 5 70 Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das 
ankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


2 Schneidemühler Geldlotterie 2 


Hauptgewinn 100000 Mark. Lose à 3 Mark. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894, 


Ftiſchen Fauerkohl 


(ſelbſt eingemacht), 


Hümmtliche 

Böttcherarbeiten 

werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſenm (Keller). 

Maurereimer ſtets vorräthig. 


Ein kleiner Laden 


offerirt 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
2 Zimmer 1. Etage, 


möbl. auch unmöbl., ſofort zu vermiethen | ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 6. & 


EEE a N RAR 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 


Herren⸗Anterkleider x 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


Neuheiten 


in Cravatten u. Negenſcirnen d 


empfiehlt 5 


Carl Mallon, Thorn, 
SS 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Neuheit. 
er Kupfer- Schablonen 


2. 2 zur Krenzſtichſtickerei, I 
x x Einzelgebrauch und zur 1 
2 2. dung von Monogramm 
. empfiehlt 


Albert Schultz. 


Bil 


Feines Futtermehl, 
Weizenkleie, 


Rüb- und Leinkuchen, 
Hafer, Gerste, Erbsen. 
Billigſte Preife. ng 

H. Safian, Culmerstr. 18. 


Holzverkauf: 


Im Weißhofer Walde (unmittelbar aM 
Pionierübungs⸗Platz) werden täglich du 
den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben I . 
2. Kl., Knüppel, Stubben u. Strauch 
preiswerth verkauft. 

1 eleg. möbl. Zim. n. Kab. und ein . 
kl. freundl. möbl. Zim. find mit au 
ohne Beköſtigung vom 15. d. M. zu verm. 

Bückerſtraße II pt. 
beitehend dus 1 
1 Wohnung, Zimmern, Küche 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Dine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 

Fe ner eb Wehre, Bra 
Eine neu renob. Wohnung, 2 Tr. nach 

vorn, ift von ſogleich zu wermiethen⸗ 


Heiligegeiſtſtraße 15. 


mit Der 


N 


Bond 


— — —— 


